
Freitag, 18. November 2022   
Ausgabe 221
ru.muenchen.de
Als Newsletter oder Push-Nachricht 

unter muenchen.de/ru-abo

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8, 80313 
München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

RathausUmschau

Inhaltsverzeichnis
Terminhinweise für Medien	 2
Meldungen	 4
	› Positionspapier des Gesundheitsbeirates 2021  	 4
	› Baumbilanz 2021 veröffentlicht	 6
	› Zentralveranstaltung zum Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen	 7
	› Internationaler Tag der Kinderrechte	 9
	› RatsInformationsSystem vorübergehend nicht verfügbar	 10
	› Erinnerungszeichen für 20 Schülerinnen des Luisengymnasiums	 10
	› Fünf Ausbildungsbetriebe erhalten Erasmus-Grasser-Preis	 12
	› Neuwahl des Migrationsbeirats: Beratung für Kandidat*innen	 15
	› Stadt gedenkt Ellen Aurora Ammann zum 90. Todestag	 15
	› PlanTreff: Veranstaltungen zu Freiraum und Klimaschutz 	 16
	› 36. Griechische Filmwoche startet heute	 16
	› Bauzentrum: Vortrag „Fördermittel für klimagerechte Heizsysteme“	 17
Baustellen aktuell	 18
Antworten auf Stadtratsanfragen	 20

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat	
Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften	



Rathaus Umschau
18.11.2022, Seite 2

Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 19. November, 18 Uhr, Evangelische Stadtakademie Mün-
chen, Herzog-Wilhelm-Straße 24
Stadtrat Cumali Naz (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort zur Auftaktveranstaltung Muslimisches Bil-
dungswerk Bayern.

Wiederholung
Sonntag, 20. November, 11 Uhr, Theater im Fraunhofer, Fraunhofer-
straße 9
Gedenkveranstaltung für das NS-Opfer Dr. Paul Franz Wassermann mit 
Grußworten von Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen – Rosa 
Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters. Des Weiteren sprechen 
Hannah Sibylle Wennekers, Dr. Bernhard Schoßig, Wolfgang Czich so-
wie Benôit Blaser, Vorsitzender des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvor-
stadt-Isarvorstadt). Ehrenamtliche der Erinnerungswerkstatt München ver-
lesen Briefe von Dr. Paul Franz Wassermann an seinen Bruder in den USA 
sowie ein Grußwort von Margie Bone, der Großnichte von Dr. Paul Franz 
Wassermann.
Um 12.15 Uhr wird das Erinnerungszeichen an der Fraunhoferstraße 26 
angebracht.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung per E-Mail an presse.erinnerungs-
zeichen@gmail.com wird gebeten. Die Initiatorin Hannah Sibylle Wenne-
kers steht für Interviews zur Verfügung.

Wiederholung
Sonntag, 20. November, 11 Uhr, Berufsschule an der Riesstraße 36
Bürgermeisterin Verena Dietl nimmt teil an einer Podiumsdiskussion im 
Rahmen des besser:22-Kongresses, dem 17. Münchner Schülerkongress 
organisiert vom Verein Münchner Schüler*innenbüro.
Achtung Redaktionen: Kontakt per Mail an kontakt@besser-kongress.de.

Wiederholung
Montag, 21. November, 17 Uhr, Marienplatz
Oberbürgermeister Dieter Reiter eröffnet den Münchner Christkindlmarkt 
und leuchtet den Christbaum an. Die Landrätin des Landkreises Weil-
heim-Schongau, Andrea Jochner-Weiß, und der Bürgermeister der Spen-
dergemeinde Hohenpeißenberg, Thomas Dorsch, übergeben den Baum an 
die Münchner Bevölkerung.
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Achtung Redaktionen: Ein Foto mit OB Reiter auf dem Rathaus-Balkon 
wird im Anschluss an die Veranstaltung versendet. Anfragen bitte per 
E-Mail an presseamt@muenchen.de.

Wiederholung
Montag, 21. November, 17 Uhr, Wittelsbacherplatz
Bürgermeisterin Verena Dietl eröffnet den mittelalterlichen Weihnachts-
markt am Wittelsbacherplatz.

Wiederholung
Montag, 21. November, 18.30 Uhr, Gedenkmarsch vom Gymnasium 
Nord (Knorrstraße 171) zum U-Bahn-Halt Am Hart (Troppauer Straße 
8)
Bürgermeisterin Verena Dietl nimmt Teil an einem Gedenkmarsch der ka-
tholischen Laiengemeinde Sant‘Egidio sowie der Israelitischen Kultusge-
meinde München und Oberbayern und spricht um 19 Uhr ein Grußwort 
(Troppauer Straße 8). Die Gedenkveranstaltung erinnert an die Deportation 
der Münchner Jüdinnen und Juden.

Mittwoch, 23. November, 11 Uhr, Aula des Städtischen Luisengymna-
siums, Luisenstraße 7 
Gedenkveranstaltung für 20 in der NS-Zeit ermordete Schülerinnen des 
Luisengymnasiums mit Grußworten von Bürgermeisterin Katrin Haben-
schaden, Dr. h.c. Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kul-
tusgemeinde München und Oberbayern, und Stadtschulrat Florian Kraus. 
Des Weiteren sprechen Dr. Svenja Jarchow-Pongratz, Vorsitzende des Be-
zirksausschusses 3 (Maxvorstadt), Rabbiner Shmuel Aharon Brodman und 
Michael Felsen, Neffe der einstigen Schülerin Johanna Felsen (1913–1942). 
Sie und weitere 19 jüdische Frauen und Mädchen hatten die Schule zwi-
schen etwa 1908 bis 1938 besucht und wurden in der Shoa ermordet. Das 
Luisengymnasium hat den 200. Jahrestag seiner Gründung zum Anlass 
genommen, die Erinnerungszeichen anzubringen. Heutige Schüler*innen 
zeigen in einer szenischen Lesung Lebensgeschichten der ermordeten jü-
dischen Frauen und Mädchen auf.
Achtung Redaktionen: Pressevertreter*innen werden um Anmeldung ge-
beten per E-Mail an presse.erinnerungszeichen@gmail.com.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 23. November, 15.30 Uhr, Grundschule an der Fernpaß-
straße 41
Bürgermeisterin Verena Dietl informiert sich vor Ort über die Raumsitua-
tion der Mittagsinsel. Ziel ist es, eine gemeinsame Lösung voranzutreiben.
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Mittwoch, 23. November, 16.15 Uhr, Grundstück Ecke Garmischer/
Bernrieder Straße 
Bürgermeisterin Verena Dietl lädt zu einer Grundstücksbegehung für den 
kommenden Interims-Jugendtreff Sendling-Westpark ein.

Mittwoch, 23. November, 19.30 Uhr, Utopia, Heßstraße 132
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht Grußworte bei der Kick-off-Veranstal-
tung anlässlich der Stiftungsgründung „VFS Vielfalt.Fördern.Stiften“ durch 
den Träger „Gesellschaft für Soziale Arbeit. München“ (ehem. Verein für 
Sozialarbeit). Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr.

Mittwoch, 23. November, 15 Uhr, Alter Südlicher Friedhof, Thalkirchner 
Straße 17
Stadträtin Gudrun Lux (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) legt in Vertretung 
des Oberbürgermeisters anlässlich des 90. Todestags von Ellen Aurora 
Ammann zusammen mit Landtagspräsidentin Ilse Aigner am Grab einen 
Gedenkkranz nieder. Um 18 Uhr findet ein Pontifikalamt in der Kirche St. 
Ursula, Kaiserplatz 1, mit Weihbischof Wolfgang Bischof statt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 23. November, 18 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein Grußwort und beteiligt 
sich mit Bürgermeisterin Verena Dietl an Diskussionsrunden auf der zen-
tralen Veranstaltung anlässlich des Internationalen Tags gegen Gewalt an 
Frauen. Es sprechen zudem Stadtschulrat Florian Kraus, Kreisverwaltungs-
referentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl, IT-Referentin Dr. Laura Dornheim, 
die Vorsitzende der Gleichstellungskommission, Stadträtin Micky Wenngatz 
(SPD/Volt-Fraktion), und die städtische Gleichstellungsbeauftrage Nicole 
Lassal. Bei der Veranstaltung wird in einem Gespräch zwischen Vertre-
ter*innen aus Politik, Zivilgesellschaft und Verwaltung die Umsetzung aus-
gewählter Maßnahmen des Münchner Aktionsplans gegen geschlechts-
spezifische Gewalt vorgestellt und diskutiert. 
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Positionspapier des Gesundheitsbeirates 2021  
(18.11.2022 – teilweise voraus) Das Gesundheitsreferat hat dem Ge-
sundheitsausschuss des Stadtrates jetzt das Positionspapier 2021 des 
Gesundheitsbeirats der Landeshauptstadt München mit dem Titel „Die 
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Corona-Pandemie und ihre Auswirkungen auf die Münchner*innen“ be-
kannt gegeben. Das Positionspapier analysiert die Herausforderungen der 
Corona-Pandemie in den Bereichen Kommunikation, Information und Ge-
sundheitsversorgung insbesondere in Bezug auf Langzeitfolgen sowie auf 
Kinder und Jugendliche und formuliert Handlungsempfehlungen.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Die Corona-Pandemie hat Spuren hinterlas-
sen, die uns alle betreffen: gesundheitlich, gesellschaftlich und wirtschaft-
lich. Bis auf weiteres bleibt die sorgfältige Analyse und die angemessene 
Reaktion auf das sich stetig ändernde Infektionsgeschehen notwendig. Ich 
danke dem Gesundheitsbeirat für seine Arbeit und die wertvollen Emp-
fehlungen für die Verbesserung der Gesundheitsförderung und Prävention 
sowie der medizinischen Versorgung der Münchner*innen.“
Dr. Susanne Herrmann, stellvertretende Gesundheitsreferentin und stell-
vertretende Vorstandsvorsitzende des Gesundheitsbeirats: „Die Coro-
na-Pandemie zeigt uns, wo Problemstellen sowie Risiken und Chancen in 
der Gesundheitsversorgung Münchens bestehen. Aus diesen Erfahrungen 
wollen wir lernen. Im Fokus der Arbeit aller Gremien des Gesundheitsbei-
rats standen im Jahr 2021 die Corona-Pandemie und ihre Auswirkungen 
auf die Münchner*innen. Die Ergebnisse sind in das Positionspapier einge-
flossen, es soll der Münchner Fachöffentlichkeit als Diskussionsgrundlage 
dienen.“
Auf Basis der Erfahrungen während der Corona-Pandemie hat der Gesund-
heitsbeirat der Landeshauptstadt München folgende Handlungsempfeh-
lungen entwickelt:
- 	 Die Politik wird ermuntert, Änderungen mit Relevanz für das Gesund-

heitswesen frühzeitig zu kommunizieren. Nur so können Abläufe in den 
Einrichtungen bzw. im Vollzug der Gesundheitsämter optimal angepasst 
oder neu strukturiert, Detailfragen geklärt und Informationskanäle zeit-
gerecht bedient werden.

- 	 Eine klare und medienbruchfreie Datenübermittlung seitens der überge-
ordneten Bundes- und Landesbehörden wäre v.a. für die Gesundheits-
ämter entlastend.

- 	 Die Belange der Selbsthilfe als „vierte Säule des Gesundheitssystems“ 
sollten bei politischen Entscheidungen wie Erleichterungen entspre-
chend berücksichtigt werden, so dass die Arbeit der Selbsthilfe mög-
lichst aufrechterhalten bzw. wieder aufgenommen werden kann.

- 	 Das Selbsthilfeangebot muss als relevanter Teil der medizinischen 
Versorgung angesehen und entsprechend eingebunden werden. Zudem 
muss die Selbsthilfe weiterhin finanziell berücksichtigt werden bzw. darf 
nicht pandemiebedingten finanziellen Kürzungen unterliegen.

- 	 Ein Ausbau aufsuchender Angebote der Sozialdienste (z.B. Streetwork) 
ist notwendig, damit beispielsweise Maßnahmen der Jugendhilfe auch 
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in Krisensituationen beibehalten werden können. Hier wären auch 
mehrsprachige Multiplikator*innen von Informationen wünschenswert.

- 	 Die Corona-Pandemie und ihre Folgen haben bei vielen Menschen 
große gesundheitliche, psychosoziale und finanzielle Verunsicherungen 
ausgelöst, denen man begegnen muss. Dies könnte beispielsweise 
durch die Einbeziehung sozialer Medien und Kulturdolmetscher*innen 
erfolgen.

- 	 Modellkonzepte in der interdisziplinären Zusammenarbeit sollten nicht 
nur im Kinderschutz, sondern auch in anderen Fallkonstellationen zur 
Unterstützung einer zeitnahen Findung von Hilfen und Maßnahmen 
entwickelt werden.

- 	 Es sollten regionale Versorgungsnetzwerke beispielsweise zur Vernet-
zung zu therapeutischen Anlaufstellen gefunden werden.

- 	 Präventionsprojekte, z.B. zu Gewalt, Mobbing oder psychische Erkran-
kung, sollten eingerichtet bzw. ausgebaut werden.

- 	 Neue, gut finanzierte Versorgungsstrukturen müssen rasch gefunden 
und etabliert werden, um sektorübergreifende Diagnosen und Therapien 
wie im Falle einer Long-Covid-Erkrankung zu ermöglichen. Hier ist ein 
Zusammenarbeiten aller Akteure notwendig (interdisziplinäre, gesund-
heitliche Versorgung).

- 	 Die digitale Versorgung muss gestärkt und ausgebaut werden. Ebenso 
muss die digitale Gesundheitskompetenz der Bevölkerung, insbeson-
dere der vulnerablen Gruppen, mit gezielten Projekten und Angeboten 
gefördert werden.

- 	 Gerade im Bereich Long-Covid ist ein Zusammenwachsen der körperbe-
zogenen Medizin mit dem Bereich der Psyche sowie der Schulmedizin 
mit Naturheilwesen sinnvoll und soll als Chance für eine Optimierung 
der interdisziplinären Zusammenarbeit gesehen werden.

Das Positionspapier steht unter www.gesundheitsbeirat-muenchen.de 
zum Download zur Verfügung.
Der Gesundheitsbeirat ist ein Beratungsorgan für den Stadtrat und die 
Stadtverwaltung in grundsätzlichen Fragen des Gesundheitswesens. Dar-
über hinaus dient er der gegenseitigen Beratung seiner Mitglieder und der 
Koordination von Maßnahmen des Gesundheitswesens in München. Ziel 
ist es, die gesundheitliche Lage der Bevölkerung zu verbessern, insbeson-
dere durch Gesundheitsförderung und Prävention sowie durch strukturelle 
Änderungen der gesundheitlichen Versorgung.

Baumbilanz 2021 veröffentlicht
(18.11.2022) Die Baumschutzbehörde im Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung veröffentlicht für 2021 erstmals eine umfangreiche Bilanz der 
Baumfällungen und Ersatzpflanzungen von Bäumen auf privaten Flächen 

http://www.gesundheitsbeirat-muenchen.de
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für das gesamte Stadtgebiet. Dabei handelt es sich um Bäume, die von der 
Baumschutzverordnung erfasst werden, also mindestens 80 Zentimeter 
Stammumfang in einem Meter Höhe aufweisen. Im Jahr 2021 wurden für 
6.890 Bäume Fällgenehmigungen erteilt und 4.801 Bäume als Ersatzpflan-
zung angeordnet.
Die Baumbilanz des Baureferats für öffentliche Flächen, Parks und Stra-
ßenbegleitgrün wurde bereits Anfang des Jahres veröffentlicht. Bei 1.697 
Fällungen und 2.343 Neupflanzungen erzielte das Baureferat eine positive 
Bilanz und hat so 646 Bäume mehr gepflanzt als gefällt werden mussten.
Die Gesamtbilanz für private und öffentliche Flächen weist somit 8.587 
genehmigte bzw. durchgeführte Baumfällungen sowie 7.144 genehmigte 
bzw. durchgeführte Ersatzpflanzungen aus.
Rein rechnerisch fehlen 1.443 Ersatzbäume. Diese Differenz erklärt sich da-
mit, dass bei der Bebauung eines Grundstücks in aller Regel das Baurecht 
vollständig ausgeschöpft wird und daher nicht genug Platz für die erforder-
lichen Ersatzpflanzungen bleibt. In diesen Fällen werden Ausgleichszahlun-
gen angeordnet.
Auch bei Fällgenehmigungen für Bäume ohne Baubezug, z.B. aufgrund von 
Krankheit, Kanaleinwurzelung, Verschattung, Bestandspflege usw. ist es 
nicht immer „angemessen und zumutbar“ – wie von der Rechtsprechung 
verlangt – Ersatzpflanzungen anzuordnen. Dies ist beispielswiese der Fall 
bei der Entfernung von zu dicht gepflanzten Bäumen, die sich gegenseitig 
behindern.
Detaillierte Infos, aufgeschlüsselt nach Stadtbezirken, sind im Internet ein-
sehbar unter https://stadt.muenchen.de/infos/baumschutz-muenchen.html.
Im Rahmen der seit 2018 angelaufenen „Ersatzbauminitiative“ werden 
60 Prozent der Ersatzbäume aktiv vor Ort überprüft. Mit dem Förderpro-
gramm „Grenzbauminitiative“ sollen neue Standorte für Bäume generiert 
werden. Nähere Informationen hierzu unter https://stadt.muenchen.de/
infos/baumschutzkampagne.html
Die Baumschutzbehörde bereitet derzeit weitere Förderprogramme vor.

Zentralveranstaltung zum Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen
(18.11.2022) Die Münchner Aktionswochen gegen Gewalt an Frauen, Mäd-
chen, Jungen und nonbinären Menschen werden jedes Jahr rund um den 
Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen von einem breiten Aktions-
bündnis organisiert. 
Die zentrale Veranstaltung dieser Aktionswochen findet am Mittwoch, 23. 
November, von 18 bis 21 Uhr im Großen Sitzungssaal des Rathauses statt. 
Dort werden die Kampagne „Gleichberechtigung schützt vor Gewalt“ 
und der Münchner Aktionsplan gegen geschlechtsspezifische Gewalt vor-
gestellt. Es sprechen die Bürgermeisterinnen Katrin Habenschaden und 
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Verena Dietl, Stadtschulrat Florian Kraus, Kreisverwaltungsreferentin Dr. 
Hanna Sammüller-Gradl, IT-Referentin Dr. Laura Dornheim, die Vorsitzende 
der Gleichstellungskommission, Stadträtin Micky Wenngatz (SPD/Volt-Frak-
tion), die städtische Gleichstellungsbeauftrage Nicole Lassal und andere.
Die Veranstaltung wird auch als Livestream übertragen. Der Ort ist roll-
stuhlgerecht erreichbar, eine barrierefreie Toilette ist vorhanden. Die Veran-
staltung wird von Gebärdendolmetscher*innen übersetzt. Anmeldung per 
E-Mail an gst@muenchen.de.
Geschlechtsspezifische Gewalt ist Ausdruck historisch gewachsener 
Machtverhältnisse zwischen den Geschlechtern. Sie dient der Unterdrü-
ckung und Diskriminierung von Frauen und Mädchen sowie nicht-binären 
und intergeschlechtlichen Menschen. Die Verwirklichung der Gleichstel-
lung der Geschlechter ist ein wesentliches Element der Verhütung von se-
xualisierter und sexistischer Gewalt und Diskriminierung.
Mit dem Aktionsplan gegen geschlechtsspezifische Gewalt hat sich die 
Stadt München zu einem konkreten kommunalen Programm gegen ge-
schlechtsspezifische Gewalt verpflichtet. In einem Gespräch zwischen 
Vertreter*innen aus Politik, Zivilgesellschaft und Verwaltung wird die Um-
setzung ausgewählter Maßnahmen dieses Aktionsplans vorgestellt und 
diskutiert. Gleichzeitig ist die Veranstaltung Auftakt der im Aktionsplan als 
Maßnahme verankerten Kampagne zur Bewusstseinsbildung „Gleichbe-
rechtigung schützt vor Gewalt!“
Das Programm der zentralen Veranstaltung
Nach der Begrüßung durch die Gleichstellungsbeauftragte Nicole Lassal 
spricht Bürgermeisterin Katrin Habenschaden, zugleich Schirmpatin der 
Aktionswochen, Grußworte. Maike Harms präsentiert Poetry Slam. Die 
Veranstaltung moderieren Sibylle Stotz, Frauen helfen Frauen e.V. Mün-
chen, und Zara Jakob Pfeiffer von der Gleichstellungsstelle für Frauen der 
Stadt München.
Zu ausgewählten Kapiteln und Maßnahmen des Aktionsplans sind fol-
gende Diskussionsrunden vorgesehen:
	- Besonders schutzwürdige Personengruppen: Es diskutieren Bürger-
meisterin Katrin Habenschaden, Bürgermeisterin Verena Dietl, Freya 
Schuler (Sozialwissenschaftler*in, trans*inter Aktivist*in), Karin Stein-
berg (2. Vorsitzende des Facharbeitskreis Frauen/Behindertenbeirat, an-
gefragt) sowie Ulrike Mößbauer (Koordinierungsstelle zur Gleichstellung 
von LGBTIQ*).

	- Empowerment, Selbstbehauptung & Prävention sowie Prävention 
zu Gewaltdynamik in Partnerschaften: Es diskutieren Stadtschulrat 
Florian Kraus, Sabine Wieninger (IMMA – Initiative Münchner Mädchen-
arbeit), Gregor Prüfer (Pädagogisches Institut – Zentrum für Kommunales 
Bildungsmanagment) und Lydia Dietrich (Münchner Frauenhilfe).
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	- Sexualisierte Gewalt: Es diskutieren Gesundheitsreferentin Beatrix Zu-
rek (Gesundheitsreferentin, angefragt), Marion Chenevas (Fachstelle Frau 
& Gesundheit und Gendermedizin im Gesundheitsreferat) und Maike 
Bublitz (Beratungsstelle Frauennotruf München).

Darüber hinaus gibt es Statements zu ausgewählten Kapiteln und Maß-
nahmen des Aktionsplans:
	- Prostitution Sexarbeit: Sabine Kellig (Gleichstellungsstelle für Frauen) 
und Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl

	- Digitale Gewalt: Zara Jakob Pfeiffer (Gleichstellungsstellungsstelle für 
Frauen) und IT-Referentin Dr. Laura Dornheim)

	- Benennung eines Platzes für die Opfer von Femiziden: Sibylle Stotz 
(Frauen helfen Frauen) und Micky Wenngatz (Vorsitzende der Stadtrats-
kommission für Frauen)

Veranstalter*innen sind die Gleichstellungsstelle für Frauen der Stadt Mün-
chen, der Verein „Frauen helfen Frauen“, Professorin Dr. Susanne Noth-
hafft, KSH München, Aktionsbündnis 2022.
Einlassvorbehalt: Personen, die rechtsextremen Parteien oder Organisati-
onen angehören, der rechtsextremen Szene zuzuordnen sind oder bereits 
in der Vergangenheit durch rassistische, nationalistische, antisemitische, 
sexistische, LGBTIQ*-feindliche oder sonstige menschenverachtende Äu-
ßerungen in Erscheinung getreten sind, sind von der Veranstaltung ausge-
schlossen.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Internationaler Tag der Kinderrechte
(18.11.2022) Am Sonntag, 20. November, ist der internationale Tag der Kin-
derrechte. Vor 33 Jahren, am 20. November 1989, hatte die Vollversamm-
lung der Vereinten Nationen die „UN-Konvention über die Rechte des 
Kindes“ beschlossen. Alle Kinder auf der Welt erhielten damit verbriefte 
Rechte, wie zum Beispiel das Recht auf Überleben, auf Entwicklung, auf 
Schutz und Beteiligung. Die Kinderrechtskonvention formuliert weltweit 
gültige Grundwerte im Umgang mit Kindern und Jugendlichen unter 18 
Jahren. 
Um ein sichtbares Zeichen für die Wahrung der Kinderrechte zu setzen, 
beleuchtet die Stadt München das Rathaus an diesem Tag sonst immer in 
blauer Farbe. Ausnahmsweise wird in diesem Jahr aus Energiespargrün-
den darauf verzichtet.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Gerade aber in den vergangenen beiden 
Jahren waren die massiven Einschränkungen für Kinder und Jugendliche 
während der Corona-Pandemie nicht nur für sie selbst, sondern auch 
für ihre Eltern, die Kinder- und Jugendhilfe sowie die Schulen eine große 
Herausforderung, um das Recht auf Schutz sowie eine positive soziale, 
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kognitive und körperliche Entwicklung sicherzustellen. Die Infektions-
schutzmaßnahmen waren für junge Menschen nicht nur unangenehm und 
frustrierend, sondern wirken bis heute nach, was aktuelle Studien mit Ver-
weis auf die durch Entwicklungshemmnisse entstandenen psychosozialen 
Schädigungen belegen. Der internationale Tag der Kinderrechte soll dies 
deshalb in diesem Jahr erst recht in den Fokus rücken.“
2022 hat es wieder viele Möglichkeiten für junge Menschen gegeben, 
gemeinsam zu feiern und Kontakte mit Gleichaltrigen zu knüpfen. Dabei 
haben unter anderem die Kinderbeauftragten der Bezirksausschüsse die 
Kinderrechte zum Anlass genommen, um Aktionen für Kinder und Jugend-
liche ins Leben zu rufen. 
Kinderreporter*innen interviewten im Rahmen der „Roten Teppich“-Aktion 
auf dem Kinder-Kultur-Sommer die Kinder- und Jugendbeauftragten aus 
den Bezirksausschüssen und veröffentlichten ihre Reportage in der stadt-
weiten Münchner Kinderzeitung. 
Auch die Aktionen zu „Let‘s Play“ im Münchner Waisenhaus sind Beispiele 
für eine positive Umsetzung von Kinderrechten. Mit den angehenden Er-
zieher*innen der „Heimerer FAKS“ erleben die Kinder an verschiedenen 
Spielstationen, wieviel Spaß und Freude gemeinsames Spiel und gemein-
same Begegnung bereiten kann.
Die Landeshauptstadt München hat als erste deutsche Großstadt im Jahr 
2001 die „UN-Konvention über die Rechte des Kindes“ ausdrücklich zur 
Grundlage der städtischen Kinder- und Familienpolitik gemacht. Doch auch 
schon viele Jahre davor spielten Kinderrechte in der Stadt eine wichtige 
Rolle. Alle 25 Münchner Stadtbezirke haben ehrenamtliche Ansprechpart-
ner*innen für Kinder und Jugendliche, die eng mit dem Stadtjugendamt 
zusammenarbeiten und mit dazu beitragen, dass in den Münchner Stadt-
bezirken Kinderfreundlichkeit stetig verbessert wird.

RatsInformationsSystem vorübergehend nicht verfügbar
(18.11.2022) Das RatsInformationsSystem (RIS) der Stadt München steht 
am Dienstag, 22. November, wegen eines Updates vorübergehend nicht 
zur Verfügung. Ab Mittwoch, 23. November, sind Zugriffe auf das RIS wie-
der möglich. 
Das RIS informiert unter http://risi.muenchen.de über Anträge und Anfra-
gen des Stadtrats sowie über öffentliche Vorlagen und Beschlüsse, mit de-
nen sich das Gremium befasst. Auch Anträge und Beschlussvorlagen der 
Bezirksausschüsse können hier abgerufen werden. 

Erinnerungszeichen für 20 Schülerinnen des Luisengymnasiums
(18.11.2022) Das Städtische Luisengymnasium gedenkt zum 200. Jahres-
tag seiner Gründung 20 ehemaliger Schülerinnen mit Erinnerungszeichen. 

http://risi.muenchen.de
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Die jüdischen Frauen und Mädchen hatten die Schule zwischen etwa 1908 
bis 1938 besucht und wurden in der Shoa ermordet. Zu ihren Ehren findet 
am Mittwoch, 23. November, 11 Uhr, in der Aula der Schule, Luisenstraße 
7, eine Gedenkveranstaltung statt, bei der die 20 Erinnerungszeichen ge-
setzt werden. Teilnehmen werden unter anderem Bürgermeisterin Katrin 
Habenschaden, Dr. h.c. Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen 
Kultusgemeinde München und Oberbayern, und Stadtschulrat Florian 
Kraus. Michael Felsen, der Neffe der einstigen Schülerin Johanna Felsen 
(1913–1942), reist mit seiner Familie aus den USA an und erinnert mit einer 
Ansprache an seine Tante.
Das heutige Luisengymnasium wurde 1822 als „Schule für höhere Töch-
ter“ gegründet. Bürgerliche jüdische Familien schätzten die Schule wegen 
ihrer religiösen Toleranz und ihres erstklassigen Rufes. Nach dem Machtan-
tritt der Nationalsozialisten mussten die jüdischen Schülerinnen und Schü-
ler vielfältige Demütigungen erleiden. Nach der Pogromnacht am 9./10. 
November 1938 mussten die letzten fünf Mädchen die Schule verlassen.
Aus den 20 Schülerinnen, derer mit Erinnerungszeichen gedacht wird, 
waren Künstlerinnen und Wissenschaftlerinnen, Ehefrauen und Mütter 
geworden, sie ergriffen die unterschiedlichsten Berufe und verfolgten ver-
schiedene Lebensentwürfe. Den Jüngsten unter ihnen blieben die Chan-
cen eines selbstbestimmten Lebens während des NS-Regimes verwehrt. 
Die Nationalsozialisten deportierten diese Frauen und Mädchen – teilweise 
mit ihren Angehörigen oder ihren kleinen Kindern – und ermordeten sie 
in den Vernichtungslagern Auschwitz und Sobibor, in den Lagern im Dist-
rikt Lublin, in Kaunas und im Ghetto Warschau. Drei junge Frauen wurden 
Opfer der „Euthanasie“-Tötungsaktionen. Die Älteste der Frauen war bei 
ihrem Tod 43 Jahre, die Jüngste erst 18 Jahre alt.
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden: „Ich freue mich, dass das Lui-
sengymnasium dieses dunkelste Kapitel seiner 200-jährigen Geschichte 
ausleuchtet und den ermordeten Schülerinnen einen Platz in der Schulge-
meinschaft zurückgibt. Das ist jetzt besonders wichtig, da sich Judenhass 
wieder ausbreitet. Durch eine Kultur der Erinnerung erwächst eine Kultur 
der Verantwortung, die wir als Gemeinschaft kollektiv übernehmen müs-
sen. Ich danke dem Luisengymnasium, hier mit gutem Beispiel voranzuge-
hen.“
Schüler*innen des Luisengymnasiums haben sich mit den Biographien der 
Frauen beschäftigt und präsentieren diese bei der Gedenkveranstaltung in 
einer szenischen Lesung. Unter den Frauen war die Künstlerin Maria Luiko 
(geboren als Marie Luise Kohn, 1904–1941), nach der gerade eine Straße 
in Neuhausen benannt wurde. Von vielen ermordeten Frauen wie den 
Schwestern Ruth (1921–1942) und Margot Pories (1924–1942) oder Jose-
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phine Löwy (1912–1942) sind noch nicht einmal Fotos erhalten. Mit den 
Erinnerungszeichen soll ihrer künftig gedacht werden.
Der Zugang zum Veranstaltungsort ist barrierefrei möglich. Die Haltestelle 
der Trambahnlinien 20, 21 und 29 „Hauptbahnhof Nord“ liegt 150 Meter 
entfernt, die Bushaltestelle der Linien 58 und 100 ist 50 Meter entfernt.
Erinnerungszeichen werden seit 2018 an Orten angebracht, an denen 
Menschen lebten, die von den Nationalsozialisten verfolgt und ermordet 
wurden. Die Erinnerungszeichen bestehen aus gebürstetem Edelstahl und 
sind vergoldet. Es gibt sie in zwei Ausführungen – als Wandtafeln an der 
Fassade und als Stelen auf öffentlichem Grund. Sie enthalten die wichtigs-
ten Lebensdaten, Angaben zum Schicksal und – falls vorhanden – ein Bild. 
Durch die gelochte Oberfläche können die Informationen auch ertastet 
werden.
Weitere Informationen unter www.erinnerungszeichen.de und www.map.
erinnerungszeichen.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Fünf Ausbildungsbetriebe erhalten Erasmus-Grasser-Preis
(18.11.2022) Bürgermeisterin Katrin Habenschaden und Clemens Baum-
gärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft, haben fünf Münchner Ausbil-
dungsbetriebe mit dem Erasmus-Grasser-Preis 2022 ausgezeichnet. Die 
Stadt ehrt damit das Engagement um die berufliche Bildung von Jugendli-
chen.
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden: „Der wirtschaftliche Erfolg unserer 
Stadt beruht hauptsächlich auf den vielen kleinen und mittleren Unterneh-
men. Sie setzen sich täglich mit großer Leidenschaft und Erfolg dafür ein, 
jungen Menschen eine berufliche Perspektive zu bieten. Es freut mich 
sehr, fünf von ihnen dafür den Erasmus-Grasser-Preis verleihen zu dürfen. 
Die Versorgung mit ausreichend gut ausgebildeten Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmern ist eine unabdingbare Voraussetzung für Wettbewerbsfähig-
keit, Wohlstand und Lebensqualität unserer Stadtgesellschaft.“
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft, betont die Be-
deutung von Ausbildungsbetrieben in Zeiten des Fachkräftemangels: „Mit 
dem Münchner Oscar für ausgezeichnete Ausbildung rückt die Stadt die 
Betriebe in den öffentlichen Fokus, die sich um Jugendliche in Ausbildung 
verdient machen. Die Preisträgerinnen und Preisträger bilden qualifizierten 
Nachwuchs aus, bieten Arbeitsplätze in mittelständischen Unternehmen 
und sichern Fachkräfte in unterschiedlichsten Branchen.“
Im Bezirk der Agentur für Arbeit München bleiben zahlreiche Ausbildungs-
plätze unbesetzt. Zum 30. September waren 665 gemeldete Ausbildungs-
plätze noch nicht vergeben.

http://www.erinnerungszeichen.de
http://www.map.erinnerungszeichen.de
http://www.map.erinnerungszeichen.de
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betrieblichen Abläufe. Hansi Gratzer ist Mitbegründer des Arbeitskreises 
„Duale Partner“, in dem mit den Münchner Berufsschulen die Zusammen-
arbeit laufend besprochen und Verbesserungen in der Kooperation umge-
setzt werden.
Kilian Münchner Schlüsseldienst GmbH
Die Kilian Münchner Schlüsseldienst GmbH bildet auch behinderte und 
lernbeeinträchtigte Jugendliche aus. Der Betrieb arbeitet bei der Erarbei-
tung eines neuen Berufsbilds in der Branche mit und engagiert sich ehren-
amtlich in der Prüfungskommission. Der Kilian Münchner Schlüsseldienst 
GmbH ist es ein Anliegen, auch Auszubildenden in armen Ländern zu hel-
fen. Daher finanziert sie über „Brot für die Welt“ ein Projekt in Kamerun. 
Frauen erhalten in Kamerun nur sehr schwer eine Ausbildungsstelle, da be-
rufliche Ausbildung fast nur Männern vorbehalten ist. Die Firma übernimmt 
daher für junge Frauen die Ausbildungskosten für das Schneiderhandwerk.
Stumbaum GmbH, Elektrotechnik, Sanitär, Heizung, Klima und Photo-
voltaik
Die Firma Stumbaum GmbH bildet seit ihrer Gründung im Jahr 1949 aus. 
2015 wurde die Position des Ausbildungsbeauftragten neu geschaffen. Der 
Ausbildungsbeauftragte kümmert sich neben seiner originären Tätigkeit 
um alle Belange, die im Rahmen einer Ausbildung auftreten. Von der Be-
setzung der Ausbildungsplätze bis zur Abschlussprüfung begleitet er die 
Auszubildenden. Die Firma engagiert sich auch außerhalb des eigenen Un-
ternehmens, indem sie bei der Gewinnung von Nachwuchs für das Hand-
werk unterstützt oder Beschäftigte für den Gesellenprüfungsausschuss 
freistellt. Um Begeisterung für eine Ausbildung im Handwerk zu wecken 
und neue Auszubildende zu gewinnen, geht die Firma direkt in die regional 
ansässigen Schulen. 2018 konnte Stumbaum im Ausbildungsberuf „Kauf-
frau für Büromanagement“ die Jahrgangsbeste Absolventin in Oberbayern 
stellen. Die Integration von Menschen mit Migrationshintergrund oder 
Geflüchteten liegt der Firma sehr am Herzen: So wurden bereits zwei Ge-
flüchtete erfolgreich durch die Ausbildung geführt und übernommen.
Die Jury
Eine Jury mit Vertreter*innen aus Wirtschaftskammern, dem Münchner 
Stadtrat und der Frauengleichstellungsstelle hat die fünf Preisträger aus-
gewählt. Kriterien für die Entscheidung der Jury sind die Dauer der Ausbil-
dungstätigkeit, die Anzahl der Ausgebildeten, der Ausbildungserfolg und 
eine im Zusammenhang mit der Ausbildung ausgeübte ehrenamtliche 
Tätigkeit. Seit 2018 können sich nicht nur Handwerksbetriebe, sondern alle 
Ausbildungsbetriebe um den Preis bewerben. Die Preisträger erhalten je-
weils eine Moriskentänzer-Statuette sowie ein Preisgeld in Höhe von 1.000 
Euro. 
Informationen zum Erasmus-Grasser-Preis sind zu finden im Internet unter 
www.muenchen.de/erasmus-grasser-preis.

http://www.muenchen.de/erasmus-grasser-preis.
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Neuwahl des Migrationsbeirats: Beratung für Kandidat*innen
(18.11.2022) Der Migrationsbeirat der Landeshauptstadt München wird 
am 19. März 2023 neu gewählt. Er vertritt die Interessen der rund 446.000 
Menschen mit ausländischer Staatsangehörigkeit in München. Kandi-
dat*innen, die zur Neuwahl des Gremiums antreten möchten, können sich 
in der Sprechstunde des Migrationsbeirats
- 	 am Mittwoch, 23. November, von 16.30 bis 17.30 Uhr online über We-

bex,
- 	 am Mittwoch, 30. November, von 16.30 bis 17.30 Uhr in der Sendlinger 

Straße 1, 3. Stock, Zimmer 321.
über Voraussetzungen und Möglichkeiten zur Kandidatur informieren. 
Weitere Sprechstunden finden auch in den darauffolgenden Monaten bis 
einschließlich Februar 2023 statt.
Interessent*innen registrieren sich bitte bis spätestens 12 Uhr des Tages, 
an dem die Sprechstunde stattfindet, per E-Mail an migrationsbeirat@mu-
enchen.de und erhalten anschließend die Zugangsdaten für die Videokon-
ferenz.
Wahlvorschläge für die Wahl des Migrationsbeirats können vom 28. No-
vember bis 9. Januar 2023 beim Wahlamt eingereicht werden. Jede*r 
Wahlberechtigte kann sich der Liste eines bestehenden Wahlvorschlags 
anschließen oder einen eigenen Wahlvorschlag mit höchstens 40 Kan-
didat*innen gründen – so viele stimmberechtigte Mitglieder hat der 
Migrationsbeirat. Jede Liste benötigt mindestens 40 Unterstützungsun-
terschriften von Wahlberechtigten, die nicht selbst kandidieren, um zur 
Wahl zugelassen zu werden. Die Wahlvorschläge müssen auf Formblättern 
eingereicht werden, die im Wahlamt angefordert werden können. Wahlbe-
rechtigt und wählbar sind Ausländer*innen sowie – auf Antrag – Personen, 
die neben einer ausländischen auch die deutsche Staatsangehörigkeit 
haben, und Eingebürgerte, sofern die Einbürgerung am Wahltag nicht 
länger als zwölf Jahre zurückliegt  Alle Wähler*innen müssen am Wahltag 
mindestens 18 Jahre alt sein und mindestens seit einem halben Jahr ihren 
Lebensmittelpunkt in München haben.
Weitere Infos zur Wahl des Migrationsbeirats gibt es unter www.migrati-
onsbeirat-muenchen.de sowie unter www.wahlamt-muenchen.de.“

Stadt gedenkt Ellen Aurora Ammann zum 90. Todestag
(18.11.2022) Die Stadt München erinnert am Mittwoch, 23. November, um 
15 Uhr anlässlich ihres 90. Todestags an Ellen Aurora Ammann. Stadträtin 
Gudrun Lux (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) legt in Vertretung des Ober-
bürgermeisters zusammen mit Landtagspräsidentin Ilse Aigner am Grab 
einen Gedenkkranz nieder.

http://www.migrationsbeirat-muenchen.de
http://www.migrationsbeirat-muenchen.de
http://www.wahlamt-muenchen.de
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Die schwedisch-deutsche Politikerin Ellen Aurora Ammann war die Gründe-
rin des katholischen Bayerischen Frauenbundes, Landtagsabgeordnete und 
kirchliche Aktivistin. Sie galt als Wegbereiterin der modernen Sozialarbeit 
und hatte wesentlichen Anteil an der Niederschlagung des Hitlerputsches 
1923 in München.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

PlanTreff: Veranstaltungen zu Freiraum und Klimaschutz 
 (18.11.2022) Im PlanTreff des Referats für Stadtplanung und Bauordnung, 
Blumenstraße 31, finden am Donnerstag, 24., und Dienstag, 29. No-
vember, jeweils um 18 Uhr zwei Veranstaltungen statt, die sich mit den 
Themen Freiraum und Klimaschutz in der Stadtplanung beschäftigen. Die 
Veranstaltung zur Leitlinie Freiraum informiert über den aktuellen Stand der 
neuen Leitlinie, die derzeit erarbeitet wird. Im Rahmen der Veranstaltung 
„Klimaanpassung und Klimaschutz in der Stadtplanung“ wird erläutert, 
welche Antworten die Planung auf Klimafragen entwickelt.
Münchens Grün- und Freiräume sind vieles: Sie sind die Orte, an denen 
man anderen begegnet, draußen aktiv ist und die das Bild der Stadt prä-
gen. Als Grüne Infrastruktur sind sie wichtig für ein gesundes Stadtklima. 
Sie dienen als Lebensräume für Tiere und Pflanzen sowie als Orte für 
Gartenbau und Landwirtschaft. In der dichter werdenden Stadt gilt es, die 
verschiedenen Funktionen der Grün- und Freiräume sowie die diversen 
Nutzungsinteressen in Einklang zu bringen. 
In der Veranstaltung am 24. November informiert die Grünplanung über 
den aktuellen Stand der Leitlinie Freiraum, die im Rahmen der Perspektive 
München entwickelt wird.
Auf dem Weg zum Bebauungsplan werden die Themen Klimaschutz und 
Klimaanpassung von Anfang an mitgedacht. Bereits bei der Konzeptfin-
dung im Wettbewerb werden hierfür von der Stadtplanung Lösungsansätze 
erarbeitet. Bei der Veranstaltung am 29. November wird anhand von Bei-
spielen quer durch alle Stadtbezirke erläutert, welche Ansätze zur Klima-
anpassung sowie zum Klimaschutz verfolgt werden und wie diese Ziele 
gesichert werden können.
Alle Informationen zu den Veranstaltungen mit Anmeldemöglichkeit sind 
unter muenchen.de/plantreff zu finden.
Bei Nichteinhaltung des Mindestabstands wird das Tragen einer Maske 
empfohlen. Der PlanTreff ist rollstuhlgerecht zugänglich, eine barrierefreie 
Toilette ist vorhanden. 

36. Griechische Filmwoche startet heute
(18.11.2022) Von heute bis Sonntag, 27. November, findet als Kooperation 
der Münchner Stadtbibliothek mit dem Filmstadt e.V. und dem Cinephile 

http://muenchen.de/plantreff
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München e.V. die 36. Griechische Filmwoche statt. Sie präsentiert wieder 
großes Kino aus Griechenland – vom spannenden Thriller-Musical über 
schräge Beziehungskomödien bis zu historischen und sozialkritischen Dra-
men. Neben Spielfilmen stehen auch Dokumentar- und Kurzfilme auf dem 
Programm. Alle Filme werden im Original mit englischen oder deutschen 
Untertiteln gezeigt.
Zur heutigen Eröffnung im Kino Rio Filmpalast ist der Film „Smyrna“ zu 
sehen. Er erzählt die Geschichte der kosmopolitischen Familie Baltatzi an-
hand verschiedener Generationen von Frauen, die in Raum und Zeit durch 
die Fäden der Geschichte miteinander verbunden sind.
Alle weiteren Filme werden in der Stadtbibliothek im HP8/Projektor ge-
zeigt. Mehr Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.de.
Karten im Gasteig HP8, Hans-Preißinger-Straße 8, und über München Ti-
cket. Karten für die Eröffnung nur im Rio Filmpalast. Infos zur Barrierefrei-
heit unter https://www.kultur-barrierefrei-muenchen.de/isarphilharmonie/
Achtung Redaktionen: Kontakt per E-Mail an presse@muenchen.de oder 
telfonsich unter 48098-3232.

Bauzentrum: Vortrag „Fördermittel für klimagerechte Heizsysteme“
(18.11.2022) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit dem Öko-
logischen Bildungszentrum München (ÖBZ) am Mittwoch, 23. November, 
um 18.30 Uhr zum Vortrag „Fördermittel für klimagerechte Heizsysteme“ 
ein. Die Teilnahme ist kostenfrei. Veranstaltungsort ist das Ökologische Bil-
dungszentrum, Englschalkinger Straße 166 (Bogenhausen).
Im aktuellen gesellschaftlichen und energiepolitischen Umfeld wird für 
Heizsysteme zukünftig ein Verzicht auf Öl und Gas angestrebt. Bund, Län-
der und Kommunen fördern daher eine Umstellung auf klimafreundliche 
Heizsysteme, die bestehende gesetzliche Anforderungen übertreffen, vor 
allem im Grad der Nutzung erneuerbarer Energieträger. Die Architektin 
Gesa Lenhardt stellt zukunftsfähige Heizsysteme sowie Möglichkeiten und 
Grenzen ihres Einsatzes vor. Technische Vorgaben und ein Vergleich der 
Fördermittel aus unterschiedlichen Quellen werden bürgernah erläutert.
Eine Anmeldung ist erforderlich. Informationen unter www.mvhs.de/ser-
vices/anmeldung-und-beratung. Online-Anmeldung unter www.mvhs.de/
kurse/460-C-P326212.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem ist das Informations- 
und Beratungszentrum der Landeshauptstadt München zu den Themen 
nachhaltiges Wohnen, Sanieren und Bauen. Bürger*innen und der Fach-
branche werden vielfältige Veranstaltungen, umfassende Informationen 
und Beratung zu sämtlichen Fragestellungen rund um Wohnen, Sanieren 
und Bauen geboten. Weitere Informationen unter muenchen.de/bauzent-
rum und veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de
https://www.kultur-barrierefrei-muenchen.de/isarphilharmonie/
http://www.mvhs.de/services/anmeldung-und-beratung
http://www.mvhs.de/services/anmeldung-und-beratung
http://www.mvhs.de/kurse/460-C-P326212
http://www.mvhs.de/kurse/460-C-P326212
http://muenchen.de/bauzentrum
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum


Baustellen aktuell
Freitag, 18. November 2022

Maximilianstraße (Lehel)
Das Baureferat führt eine Fahrbahnsanierung in mehreren Bauphasen 
durch.
Vom 21. November bis 5. Dezember verbleibt in der Maximilianstraße 
zwischen der Widenmayerstraße und der Thierschstraße für den Auto-
verkehr eine Fahrspur je Fahrtrichtung. Eine Fahrspur wird gesperrt. In 
der Widenmayerstraße und Sternstraße verbleiben jeweils zwei Fahr-
spuren, eine Fahrspur wird gesperrt.
In der Nacht vom 25. auf den 26. November wird zwischen 21 und 
5 Uhr die Maximilianstraße zwischen der Widenmayerstraße und der 
Thierschstraße in beiden Fahrtrichtungen für den Autoverkehr gesperrt. 
In der Widenmayerstraße und Sternstraße verbleibt jeweils eine Fahr-
spur, zwei Fahrspuren werden gesperrt.
Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Baustelle passieren.

Dachauer Straße/Schwere-Reiter-Straße (Neuhausen)
Das Baureferat führt Straßenbauarbeiten in mehreren Bauphasen durch 
und beginnt mit der temporären Platzgestaltung des Vorplatzes für den 
Neubaus des Strafjustizzentrums am Leonrodplatz.
Vom 21. bis 28. November werden für den Autoverkehr in der Schwe-
re-Reiter-Straße zwischen Emma-Ihrer-Straße und der Kreuzung mit 
der Dachauer Straße in Fahrtrichtung West eine Fahrspur und die frei-
laufende Rechtsabbiegespur in die Dachauer Straße stadtauswärts ge-
sperrt. Es verbleiben zwei Fahrspuren. Die Rechtsabbiegemöglichkeit 
in die Dachauer Straße stadtauswärts bleibt an der Kreuzung bestehen. 
In der Dachauer Straße wird im Kreuzungsbereich in Fahrtrichtung 
stadtauswärts eine Fahrspur gesperrt, es verbleiben zwei Fahrspuren.
Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Baustelle passieren.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Riesenfeldstraße/Moosacher Straße (Milbertshofen)
Die Stadtwerke führen Reparaturarbeiten an einer Gasleitung in der 
Kreuzung Moosacher Straße / Riesenfeldstraße durch.
Vom 21. November bis 2. Dezember wird die Riesenfeldstraße zwi-
schen der Bertholdstraße und der Moosacher Straße für den Autover-
kehr und die MVG-Busse gesperrt. Die MVG-Busse werden über das 
bestehende Straßennetz umgeleitet.
Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Baustelle passieren.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 18. November 2022

Sperrung Hufelandstraße: Auskunft zum Vorgehen
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 19.7.2022

Innenfreie Autostadt
Antrag Stadträtin Marie Burneleit (Die PARTEI) vom 7.9.2022
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Sperrung Hufelandstraße: Auskunft zum Vorgehen
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 19.7.2022

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Ihre Anfrage wurde dem Mobilitätsreferat zur federführenden Beantwor-
tung zugeleitet. Vorab können wir mitteilen, dass die Maßnahme der SWM 
bereits am 15.7.2022 beendet wurde. 

In Ihrer Anfrage vom 19.7.2022 führten Sie als Begründung aus:

„Die Hufelandstraße ist bereits seit einigen Wochen wegen einer Leitungs-
aufgrabung gesperrt. Durch die Bauarbeiten wird der beträchtliche Verkehr, 
der bspw. aus dem Euro-Industriepark durch die Hufelandstraße in Rich-
tung Knorrstraße und Schleißheimer Straße unterwegs ist, aber auch ein 
Teil des Werksverkehrs von BMW, durch die Sudetendeutschestraße um-
geleitet, die eine reine Wohnstraße ist. Die stark gewachsene Verkehrsbe-
lastung ist ein erhebliches Ärgernis für die dortigen Anwohner.“

Zu den von Ihnen gestellten Fragen kann ich Ihnen nach Rücksprache mit 
der SWM Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie lange wird die Baustelle in der Hufelandstraße noch bestehen?

Antwort:
Die Bauarbeiten wurden am 15.7.2022 antrags- und fristgerecht beendet. 
Die baustellenbedingte Vollsperrung wurde am gleichen Tag wieder aufge-
hoben.

Frage 2:
Wieso dauern die Bauarbeiten in der Hufelandstraße bereits so lange an?

Antwort:
Die Bauarbeiten wurden mit einer Zeitreserve von einer Woche beantragt, 
da diese den Busverkehr der MVG und den Werksbusverkehr der BMW AG 
berühren.
Wie bereits ausgeführt, konnten die Bauarbeiten vorfristig abgeschlossen 
werden. 
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Frage 3:
Wieso wird, zum Beispiel durch andere Umleitungsführung, nicht verhin-
dert, dass der Verkehr durch die Sudetendeutschestraße fließt?

Antwort:
Der durch die Hufelandstraße fließende Verkehr wird im Wesentlichen 
durch die BMW AG verursacht. Durch rechtzeitige Einbindung der Beteilig-
ten konnte der Abfluss der Verkehrsströme auf die Sudetendeutschestraße 
auf ein Minimum begrenzt werden.
Den SWM sind keinerlei Beschwerden Dritter, welche im Zusammenhang 
mit umgeleiteten Verkehrsströmen stehen, bekannt.
Durch das zwischenzeitliche Bauende ist dies auch nicht mehr erforderlich. 

Frage 4:
Wieso ist die Aufgrabung nicht jeweils nur einseitig erfolgt, um den Ver-
kehr mittels Ampel in der Hufelandstraße aufrecht erhalten zu können?

Antwort: 
Aufgrund der vorhandenen Größe des Schachts von 7,7m x 4,7m und 
seiner Positionierung in der Fahrbahnmitte, wäre für den Zeitraum der 
Bauarbeiten eine Restfahrbahnbreite von ca. 1,0 m für den Verkehr frei 
geblieben. Um die Mindestbreite 3,0 m zu erreichen, die unter anderem 
die Busse der MVG benötigen, wäre ein beidseitiger Ausbau und späterer 
Rückbau der Radwege sowie die Demontierung der Pflasterstreifen und 
der Verkehrsbeschilderung erforderlich gewesen. Diese Option hätte die 
geplante Bauzeit nach Angaben der SWM von 6 Wochen auf ca. 3 Monate 
verlängert und deutliche Kostenerhöhung mit sich gebracht. 

Die Vollsperrung der Hufelandstraße wurde in Abstimmung mit der örtlich 
zuständigen PI 47, der MVG, Vertretern von BMW sowie Dienststellen des 
MOR als jene Variante mit den geringsten Eingriffen für die Umgebung 
in Bezug auf den Umfang und die Dauer der Maßnahme angesehen. Die 
Umleitung des Werkverkehrs erfolgte über die Ingolstädter Straße und den 
Anton-Ditt-Bogen. Aufgrund des bereits hohen Verkehrsaufkommens über 
die Max-Diamand-Straße wurde diese Variante verworfen. 
 
Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen gemäß der obigen Ausführungen der SWM/
MVG hiermit zufriedenstellend beantworten konnte.
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Innenfreie Autostadt
Antrag Stadträtin Marie Burneleit (Die PARTEI) vom 7.9.2022

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Nach § 60 Abs.9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Ihr Antrag beinhaltet viele unterschiedliche Aspekte, u.a. 
auch Straßenverkehrsrechtliche Fragestellung. Der Vollzug der Straßenver-
kehrsordnung (StVO) ist eine laufende Angelegenheit, deren Besorgung 
nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. 
Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist recht-
lich nicht möglich. Ich erlaube mir daher, Ihren Antrag in Abstimmung mit 
dem Oberbürgermeister auf dem Schriftwege zu beantworten. 

In Ihrem o.g. Antrag fordern Sie: „Der Altstadtring ist komplett durch eine 
sechsspurige Autobahn zu ersetzen (siehe Grafik 1). Sämtliche Grundstü-
cke innerhalb des Altstadt-Ringes sind zu enteignen, zu planieren und in 
Parkplätze umzuwandeln. Geschäfts- und Verwaltungsgebäude ausgenom-
men, die ihren Betrieb auf „Drive-Through“ umstellen. 
Es gilt Schrittgeschwindigkeit für Radfahrerinnen und Fußgängerinnen, 
Kraftfahrzeuge haben Vorfahrt, SUVs haben Extra-Vorfahrt und alle sind 
von jeglichen Geschwindigkeitsbeschränkungen befreit. Nichtkraftfahre-
rinnen dürfen den Bereich Mo-Fr von 9 Uhr bis 11 Uhr nutzen. Die Zufahrt 
in den Bereich ist außerhalb dieser Zeiten nur mit Kraftfahrzeug gestattet. 
Eine zentrale Großtankstelle stellt die Versorgung der Kraftfahrerinnen mit 
genug Diesel und Benzin kostenlos sicher. Landes- und bundesrechtliche 
Bestimmungen, die dieser Umgestaltung entgegenstehen könnten, sind 
im Interesse der Bürgerinnen und der Umwelt durch entsprechende Ände-
rungen infolge Initiativen von Politik und Verwaltungsspitze umgehend zu 
ändern.“

Erklärtes Ziel der Mobilitätswende ist die Stärkung umweltverträglicher 
und effizienter Verkehrsmittel, die Reduktion des Motorisierten Individual-
verkehrs sowie die Steigerung der Aufenthaltsqualität öffentlicher Straßen-
räume, nicht zuletzt vor dem Hintergrund des Klimawandels. Das Mobili-
tätsreferat steht neuen Ideen zur Umsetzung der Mobilitätswende zwar 
grundsätzlich aufgeschlossen gegenüber, kann Ihrem Antrag aber nicht 
folgen.  
Die in Ihrem Antrag enthaltenen Forderungen nach einem deutlichen Aus-
bau der Infrastruktur für den Motorisierten Individualverkehr sowie nach 
Beschränkungen für den Rad- und Fußverkehr auf dem und innerhalb des 
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Altstadtrings erscheinen dem Mobilitätsreferat für die Erreichung der be-
reits beschlossenen Ziele der Mobilitätswende nicht zielführend und sind 
kontraproduktiv. Auch verfügt die Landeshauptstadt München als kommu-
nale Gebietskörperschaft nicht über die Legitimation, landes- und bundes-
rechtliche Bestimmungen zu ändern.

Das Mobilitätsreferat wird daher die Umsetzung der Mobilitätsstrategie 
2035 und damit die Verkehrswende in der Stadt weiterverfolgen. Dazu 
gehören neben einer Vielzahl weiterer Projekte und Vorhaben unter ande-
rem der Ausbau des öffentlichen Personennahverkehrs, Verbesserungen 
für den Fußverkehr, der Aufbau eines stadtweiten Netzes für die Shared 
Mobility und die Umsetzung der Bürgerbegehren Radentscheid und Alt-
stadt-Radlring.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 3: 
Kinder- und familienfreundliche Wohnungen planen und bauen 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 4: 
Weitere OptiPrax-Ausbildungsplätze schaffen 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 5: 
Kinderbetreuung für Eltern in Schicht- und Wochenendarbeit 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 6: 
Freie Fahrt für Kinder und Jugendliche unter 14 beim MVV! 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 7: 
Die Ticketpreise für Freizeitaktivitäten in den Beteiligungsgesellschaften  
für fünf Jahre einfrieren! 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 8: 
Mehr Flexibilität bei Bolzplätzen 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 9: 
„Bolzplätze“ in München – wo gibt es noch Bedarf? 
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 10: 
Münchner Spielplatz App endlich bebildern 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 11: 
Anschaffung eines Interimsspielplatzes 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 12: 
Ausbau von Jugendunterständen 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 13: 
Trinkwasserbrunnen auf Spielplätzen installieren 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 14: 
Ein günstiges Kindergetränk bei Veranstaltungen auf städtischem  
Grund! 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 15: 
Ein günstiges Kinderessen und Getränk in der Gastronomie! 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion I: Kündigungsmoratorium  
einführen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion II: Verwaltung stärken, um  
Wohngeldanträge zu bearbeiten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion III: Anschlussleistung der  
Fernwärme prüfen und Kosten senken 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion IV: Werbung zur Senkung  
der Anschlussleistung bei der Fernwärme 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion V: Welche heizungsarten  
werden bei GWG und GEWOFAG genutzt? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion VI: Nebenkostenabrech- 
nungen – Was kommt auf GWG und GEWOFAG Mieter*innen zu? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 



 

 

 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 

München, 18.11.2022 
 
Zeit für eine Klimaresiliente Münchner Innenstadt 
 
Antrag 
 
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird beauftragt, dem Stadtrat noch in diesem 
Jahr den zum Eckdatenbeschluss angemeldeten Beschluss „Schlüsselprojekt 
Freiraumquartierskonzept Innenstadt“ mit bis zu max. 276.000 Euro vorzulegen. 
 
Begründung: 
 
Der letzte Sommer hat es allen noch mal konkret bewusst gemacht wie wichtig eine 
Entsiegelung und Begrünungen ganz besonders auch in unserer verdichteten Innenstadt ist. 
Wir brauchen Öffentliche Räume die sich nicht extrem aufheizen, sondern Schatten 
spenden. Die nicht bei Starkregen überfluten, sondern in unversiegelten Pufferflächen 
Wasser auffangen und speichern. Die mit Grüner und Blauer Infrastruktur - Wasser und 
Pflanzen - eine neue Aufenthaltsqualität schaffen.  
Um hier zügig in die konkrete Umsetzung zu kommen wollen wir die konkreten Projekte in 
der Sonnenstraße und Herzog-Wilhelm-Straße, an der Isar, in Haidhausen und der Altstadt 
vorantreiben und die Mittel für die Gutachten, Planungen und Reallabore bis zur Beteiligung 
der Öffentlichkeit und der Fachverbände in den Prozess bereitstellen.  
 

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste  SPD/Volt-Fraktion 

Initiative:  

Christian Smolka 
Paul Bickelbacher 
Anna Hanusch 
Angelika Pilz-Straßer 
Bernd Schreyer 
Dominik Krause 
 
Mitglieder des Stadtrats 

Christian Müller 
Simone Burger 
Andreas Schuster 
Nikolaus Gradl 
Dr. Julia Schmitt-Thiel 
Barbara Likus 
Christian Köning 
Julia Schönfeld-Knor 
Kathrin Abele 
Mitglieder des Stadtrats 

 



 

 

 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 

 
München, 18.11.2022 

 
Baumschutz in München stärken 
 
Antrag 
 
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird beauftragt, dem Stadtrat noch in diesem 
Jahr den zum Eckdatenbeschluss angemeldeten Beschluss „Stärkung Baumschutz“ mit bis 
zu max. 221.500 Euro einschließlich 5,5 VZÄ vorzulegen. 
 
Begründung: 
Bäume sind in dieser Stadt ein wertvolles Gut, dass wir noch besser schützen müssen. Die 
Umsetzung und Nachverfolgung der Baumschutzverordnung ist zeit- und personalaufwendig 
und wir haben beschlossen, den rechtlichen Spielraum für weitergehende Festsetzungen 
zum Schutz der Bäume und schärfere Sanktionen bei nicht Einhaltung zu prüfen und die 
Verordnung anzupassen.  
Die Mittel für die notwendigen Gutachten und eine Aufstockung des Personals in diesem für 
die Klimaresiliente Stadt so relevanten Bereich wollen wir daher für 2023 bereitstellen. 
 

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste  SPD/Volt-Fraktion 

Initiative:  

Mona Fuchs 
Christian Smolka 
Paul Bickelbacher 
Anna Hanusch 
Angelika Pilz-Straßer 
Bernd Schreyer 
Dominik Krause 
 
Mitglieder des Stadtrats 

Christian Müller 
Simone Burger 
Christian Köning 
Kathrin Abele 
Andreas Schuster 
Micky Wenngatz 
Dr. Julia Schmitt-Thiel  
Barbara Likus 
 
Mitglieder des Stadtrats 

  

 



 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 

Rathaus 
 

München, 18.11.2022 
 
 
München wird inklusiver – Schulberatung von Familien mit Kindern mit 
Behinderung intensivieren 
 
Antrag 
 
Das RBS wird gebeten, dem Stadtrat eine Konzeption für die Schulberatung von Familien mit 
Kindern mit Behinderung vorzustellen. Kern dieses Konzepts soll die Beratung von Familien 
mit Kindern im Grundschulalter sein; bereits vor der Schulaufnahme und während der 
Grundschulzeit. Für die Umsetzung dieses Konzepts wird das Referat für Bildung und Sport 
aufgefordert, eine halbe Vollzeitstelle dauerhaft im pädagogischen Institut einzurichten und für 
den Schlussabgleich für den Haushaltsplan 2023 anzumelden.  
 
 
Begründung: 
Die inklusive und individuelle Förderung von Kindern mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf ist eine Kernaufgabe der Schule. Gleichwohl stellt die richtige Schulwahl 
oftmals eine große Herausforderung für die Eltern von Kindern mit Behinderung dar. Gerade 
während der Grundschulzeit und vor allem durch den immer stärker werdenden 
Leistungsdruck in der 3. und 4. Klasse werden Förderbedarfe bei Schüler*innen 
offensichtlicher. Für die Eltern gibt es bislang noch keine passende und angemessene 
Möglichkeit sich hier beraten zu lassen. Die vielfältigen Möglichkeiten sind nicht allen 
bekannt, deshalb braucht es eine zentrale Anlaufstelle. Die Eltern sollen ebenso bei der 
Frage, ob ihr Kind auf einer Regel- oder Förderschule besser gefördert und aufgehoben ist, 
umfassend beraten werden. Klar ist: In Bayern haben die Kinder mit Behinderung einen 
Anspruch auf einen gleichberechtigten Zugang zur Regelschule.  
 
 
Fraktion Die Grünen – Rosa Liste  SPD/Volt-Fraktion 
Initiative:  
Anja Berger Julia Schönfeld-Knor 
Clara Nitsche Lena Odell 
Hannah Gerstenkorn Barbara Likus 
Nimet Gökmenoğlu Cumali Naz 
Sofie Langmeier Anne Hübner 
Sebastian Weisenburger Mitglieder des Stadtrates 
Mitglieder des Stadtrates  



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 18.11.2022

Landschaftspark Laim-Hadern-Blumenau endlich umsetzen

Antrag

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird beauftragt, dem Stadtrat noch in diesem 
Jahr den zum Eckdatenbeschluss angemeldeten Beschluss „Langfristige 
Siedlungsentwicklung Baumschule Gotthardtstraße / Willibaldstraße“ mit bis zu max. 
100.000 Euro vorzulegen.

Begründung:
Die Schaffung eines Landschaftsparks von Laim bis in die Region ist bereits vor mehreren 
Jahrzehnten grundsätzlich beschlossen worden. Die Sicherung dieser wertvollen 
Grünflächen in ihrem Zusammenhang als notwendige Kaltluftbahn und Naturraum, aber 
auch als wichtige Erholungs- und Lernort für die Bevölkerung soll endlich mit einem 
langfristig tragenden Konzept hinterlegt und planerisch gesichert werden. 

Der Landschaftspark war eines der am höchsten Priorisierten Projekte in der 
Öffentlichkeitsbeteiligung zum Stadtentwicklungsplan STEP 2040. Für die zügige Umsetzung 
dieses wichtigen Projekts wollen wir daher 2023 die erforderlichen Mittel bereitstellen.   

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste SPD/Volt-Fraktion

Initiative:

Christian Smolka
Paul Bickelbacher
Anna Hanusch
Angelika Pilz-Straßer
Bernd Schreyer
Dominik Krause
Julia Post
Sybille Stöhr

Mitglieder des Stadtrats

Christian Müller
Simone Burger
Andreas Schuster
Kathrin Abele
Christian Köning
Micky Wenngatz
Klaus Peter Rupp
Dr. Julia Schmitt-Thiel 

Mitglieder des Stadtrats
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               18.11.2022   

Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 1:  

München wird die familienfreundlichste Stadt Deutschlands 

 
München unternimmt auf allen Ebenen größtmöglichen Anstrengungen, die 

familienfreundlichste Stadt Deutschlands zu werden und beauftragt alle Referate und 

städtischen Gesellschaften, ihre laufenden Aktivitäten und künftigen Vorhaben und Beschlüsse 

auf ihre Familienfreundlichkeit hin zu prüfen und daran auszurichten.  

 

Begründung 

 
Insbesondere Familien sind in München von den hohen und sich weiter erhöhenden 

Lebenshaltungskosten betroffen. Gleichzeitig ist die Familie, egal in welcher Konstellation – ob 

traditionell, alleinerziehend, Patchwork, mit gleichgeschlechtlichen oder diversen Eltern – die 

kleinste und wichtigste Einheit unserer Gesellschaft. Familie ist, wo Menschen füreinander 

einstehen. Diese Gemeinschaft muss geschützt und gefördert werden. 

Hinzu kommt, dass Familienfreundlichkeit und Vereinbarkeit von Berufs- und Familienleben 

gerade für jüngere Menschen enorm wichtige Faktoren bei der Wahl ihres Arbeitsortes sind. Je 

besser München hier aufgestellt ist, umso attraktiver wird der Standort für dringend benötigte 

Fachkräfte.   

Daher ist München aufgerufen, unabhängig von staatlichen Förderungen alle möglichen 

Anstrengungen zu unternehmen, um mit administrativen und finanziellen Maßnahmen 

München zur familienfreundlichsten Stadt Deutschland zu machen und dies auch zu bewerben.    

 

Manuel Pretzl (für die Gesamtfraktion)   

Fraktionsvorsitzender     
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

18.11.2022 

 

Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 2: 

Kinder- und familienfreundliche Wohnungen bei den Fördermodellen 

berücksichtigen 

 

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird aufgefordert, dem Münchner Stadtrat eine 

Neuberechnung bei dem München Modell Miete mit höheren förderfähigen Flächenzahlen 

vorzulegen.  

Dies soll insbesondere Wohnungen zugutekommen, die durch Ihre Größe kinder- und 

familienfreundlicher sind.  

Bei den weiteren städtischen Fördermodellen sind Wege aufzuzeigen, wie dies auch 

berücksichtigt werden kann. 

 

Begründung 

 

Familien und Kinder haben oftmals andere Bedürfnisse, als Sie in Standard-Wohnungsschnitten 

und -Größen möglich sind.  

Durch die starren Förderrichtlinien sind diese oftmals nicht mit diesen Bedürfnissen vereinbar. 

Um aber auch diesen Bedürfnissen Rechnung zu tragen, sind die möglichen förderfähigen 

Flächenzahlen anzupassen und dem Stadtrat zur Entscheidung vorzulegen.  

 

 

 

Manuel Pretzl (für die Gesamtfraktion) 

Fraktionsvorsitzender 
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

18.11.2022 

 

Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 3: 

Kinder- und familienfreundliche Wohnungen planen und bauen 

 

Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, gemeinsam mit den beiden städtischen 

Wohnungsbaugesellschaften GWG und GEWOFAG kinder- und familienfreundliche Wohnungen 

zu planen. Den Bedürfnissen sind durch größeren Wohnungen Rechnung zu tragen. 

Dem Stadtrat ist dazu zu berichten. 

 

Begründung 

 

Familien und Kinder haben oftmals andere Bedürfnisse, als Sie in Standard-Wohnungsschnitten 

und -Größen möglich sind.  

Der Trend geht zu kleineren Wohnungen. Mehrköpfige Familien haben es immer schwerer, 

geeignete Wohnungen zu finden.  

Diesem Trend müssen die städt. Wohnungsbaugesellschaften in Ihrem eigenen Bestand sowohl 

bei Neubauten wie auch bei Renovierungen entgegenwirken und wieder verstärkt den 

Wohnraum den Bedürfnissen anpassen. 
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 4:  
Weitere OptiPrax-Ausbildungsplätze schaffen 
 
Das Referat für Bildung und Sport wird beauftragt, noch einmal 30 zusätzliche Plätze für die 
Praxisintegrierte Ausbildung (OptiPrax) zu schaffen und diese zum Ausbildungsbeginn im Jahr 
2024 einzurichten und auszuschreiben.  

 
Begründung 
 
Der Mangel an Erzieherinnen und Erzieher ist eines der dringendsten, aber auch hartnäckigsten 
Probleme in München. Vor einiger Zeit wurden durch den Stadtrat die Ausbildungsplätze bei 
den Städtischen Fachakademien im Bereich der Praxisintegrierten Ausbildung (OptiPrax) 
erweitert, was allerdings vor den Hintergrund steigender Bedarfe nicht ausreichen wird, zumal 
auch in den nächsten Jahren Beschäftigte der geburtenstarken Jahrgänge altersbedingt aus dem 
Dienst ausscheiden werden. Diesem entgegenzuwirken, bedarf zusätzlicher Ausbildungs-
kapazitäten an den Städtischen Fachakademien. Die Schaffung von weiteren 30 Plätzen bis zum 
Ausbildungsbeginn 2024 sind hierbei realistisch und erreichbar.   
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 5: 

Kinderbetreuung für Eltern in Schicht- und Wochenendarbeit 

 
Das Referat für Bildung und Sport erarbeitet einen konkreten Vorschlag, wie die Kinder von 

Eltern, welche in Schichten oder an Wochenenden arbeiten, betreut werden können und legt 

diesen mit den entsprechenden benötigten Ressourcen dem Stadtrat zur Entscheidung vor. Eine 

räumliche Verteilung entsprechender Einrichtungen soll so erfolgen, dass die Wege in allen 

Stadtteilen möglichst kurz sind.  

 

Begründung     

 

Die Kinderbetreuung in München ist im Schwerpunkt daran ausgerichtet, dass Eltern in der 

Regel tagsüber zu „normalen Zeiten“ arbeiten müssen. Dementsprechend werden auch die 

Buchungszeiten von Kinderbetreuungseinrichtungen stets danach festgelegt. In der Regel 

beginnen diese frühestens zwischen 07.30 - 08.00 Uhr und enden bereits in den frühen 

Nachmittagsstunden. Dies stellt aber jene Menschen vor schlichtweg unlösbare Probleme, 

welche in Schichten oder an Wochenendtagen/ganzen Wochenenden arbeiten müssen. Dies 

sind unter anderem die Beschäftigten in der gesamten Versorgungs- und 

Entsorgungsinfrastruktur, der Gastronomie, des Handels, in Teilen der Industrie- und des 

Handwerks, in den Krankenhäusern, in den Alten- und Pflegeeinrichtungen, der Polizei, der 

Bundeswehr, der Feuerwehr und den Rettungsdiensten sowie in den kommunalen 

Verkehrsbetrieben etc. Für diese Beschäftigten muss durch die Landeshauptstadt München 

endlich ein tragfähiges Kinderbetreuungsangebot gemacht werden. 
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 6: 

Freie Fahrt für Kinder und Jugendliche unter 14 beim MVV! 

 
Die Landeshauptstadt München (LHM) wird beauftragt, sich beim Münchner Verkehrsverbund 

(MVV) dafür einzusetzen, dass zukünftig alle Kinder und Jugendlichen unter 14 Jahren 

kostenfrei und ohne Ticket fahren dürfen. 

 

Begründung     

 

Bisher fahren Kinder unter sechs Jahren beim MVV frei und benötigen kein Ticket. Sie müssen 

nur von einer Person ab sechs Jahren begleitet werden – sofern sie noch kein Schulkind sind. 

Angesichts der derzeitigen Preissteigerungen in allen Lebensbereichen, aber insbesondere auch 

bei der individuellen Mobilität ist es notwendig, die Menschen finanziell zu entlasten. Das gilt 

umso mehr für Familien mit Kindern, die in der aktuellen wirtschaftlichen Situation am meisten 

leiden. Eine Ausweitung der kostenfreien Fahrten auf Kinder und Jugendliche bis 14 Jahre würde 

in dieser angespannten Lage zumindest teilweise helfen. 
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 7: 

Die Ticketpreise für Freizeitaktivitäten in den Beteiligungsgesellschaften für fünf 

Jahre einfrieren! 

 

Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, gemeinsam mit ihren 

Beteiligungsgesellschaften zu prüfen, inwieweit die Ticketpreise für Kinder- und Familientickets 

auf dem heutigen Niveau für fünf Jahre eingefroren werden können.    

 

Begründung 

 

Die steigenden Lebenshaltungskosten machen sich überall bemerkbar. Überproportional 

betroffen sind Familien oder Alleinerziehende mit Kindern. Der Besuch im Tierpark, im Theater 

oder Museum, in den städtischen Schwimmbädern etc. kann selbst für den Mittelstand zu einer 

echten Herausforderung werden. Deshalb sollten die aktuell gültigen Preise für Kinder- und 

Familientickets auf dem heutigen Niveau für die nächsten fünf Jahre eingefroren werden.  Allein 

ein solches Angebot kann für Familien zu mehr Teilhabe am öffentlichen Leben führen und ihnen 

eine kleine Auszeit vom Alltag bieten.  
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 8: 

Mehr Flexibilität bei Bolzplätzen 

 
Bei so genannten „Bolzplätzen“ und „inoffiziellen“ freien Spielflächen werden von den 

Nutzerinnen und Nutzern manchmal provisorische kleine Fußballtore oder sonstige Spielgeräte 

aufgestellt, die von der Landeshauptstadt München (LHM) bedauerlicherweise immer wieder 

entfernt werden. Die LHM wird beauftragt, bei der Entfernung solcher Geräte und generell bei 

der Bereitstellung und der Zulassung der Nutzung solcher Flächen durch Kinder und Jugendliche 

mehr Flexibilität als bisher walten zu lassen 

 

Begründung     

 

„Bolzplätze“ und „inoffizielle“ freie Spielflächen sind gerade in einer dicht besiedelten Stadt wie 

München für Kinder und Jugendliche besonders wichtig. Sie schaffen – unabhängig vom 

nächsten „offiziellen“ Spielplatz – Raum für Spiel und Sport vor der Haustür und sorgen für 

soziale Kontakte und die gesundheitlich so wichtige ausreichende körperliche Bewegung. 

Gerade wenn diese durch Eigenleistung und soziales Engagement aufgewertet werden, sollte 

man diesen Einsatz nicht durch eine unflexible Beharrung auf Regeln, d.h. den Abbau der 

Geräte, zunichtemachen. 
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 9:  

„Bolzplätze“ in München – wo gibt es noch Bedarf? 

 

So genannte „Bolzplätze“ und „inoffizielle“ freie Spielflächen sind gerade in einer dicht 

besiedelten Stadt wie München für Kinder und Jugendliche besonders wichtig. Sie schaffen – 

unabhängig vom nächsten „offiziellen“ Spielplatz – Raum für Spiel und Sport vor der Haustür 

und sorgen für soziale Kontakte und die gesundheitlich so wichtige ausreichende körperliche 

Bewegung. Die „Versorgung“ in den einzelnen Stadtteilen Münchens mit solchen Bolzplätzen 

variiert jedoch erheblich. 

 

Deshalb frage ich Herrn Oberbürgermeister:  

 

1. Von wie vielen solcher „Bolzplätze“ und „inoffiziellen“ freien Spielflächen hat die Stadt 

München Kenntnis? 

 

2. Wie sind diese Bolzplätze auf die verschiedenen Stadtviertel aufgeteilt? 

 

3. Welche Möglichkeiten gibt es, alle Stadtviertel ausreichend mit solchen Bolzplätzen 

auszustatten? 
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 10:  

Münchner Spielplatz App endlich bebildern 

 

Die Landeshauptstadt München (LHM) wird aufgefordert, die so genannte „Münchner 

Spielplatz App“, zu finden unter https://spielplatz-muenchen.de/, endlich und ausreichend zu 

bebildern. 

 

Begründung    

  

Die so genannte „Münchner Spielplatz App“ ist für viele Familien in München eine wichtige Hilfe 

bei der Suche nach Spielplätzen und deren Ausstattung. Im Gegensatz zur gedruckt verfügbaren 

Broschüre zu den Münchner Spielplätzen, verfügt die Online-Version jedoch leider noch nicht 

über eine Bebilderung. Diese wäre vor allem in Hinblick auf den Zustand der Ausstattung aber 

durchaus von Notwendigkeit. Da die Fotos dafür ja offensichtlich schon vorliegen, sollte eine 

baldmögliche Bebilderung kein größeres Problem darstellen. 
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 11:  
Anschaffung eines Interimsspielplatzes  
    
Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, einen Interimsspielplatz in Form einer 
Mobilen Spielanlage (Spielcontainer) anzuschaffen.  
 

Begründung     
 
Wenn Spielplätze saniert werden, Neubaugebiete entstehen oder bei zeitlich begrenzten 
Wohnunterkünften fehlen die notwenigen Beschäftigungsmöglichkeiten im Außenbereich für 
unsere Kleinsten. In anderen Städten kann man für diese Situationen mobile Spielanlagen 
finden, die nach Bedarf temporär auf- und abgebaut werden können. Für ein Pilotprojekt ist 
eine Mobile Spielanlage für das Stadtgebiet anzuschaffen.  
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 12: 

Ausbau von Jugendunterständen  

 

Die Landeshauptstadt München wird gebeten, die Jugendunterstände im Stadtgebiet weiter 

auszubauen. 

 

Begründung 

 

Die bisher aufgestellten Unterstände in Form von Containern finden bei Kindern und 

Jugendlichen großen Zuspruch. Weitere Bezirke haben bereits zusätzliche dieser Treffpunkte 

beantragt. Um den weiterhin bestehenden und steigenden Bedarf an kommerzfreiem Raum 

für junge Menschen anzupassen, müssen alle möglichen und sinnvollen Standorte mit den 

Containern und entsprechenden Sanitärmöglichkeiten ausgestattet werden. In 

Zusammenarbeit mit den Bezirksausschüssen sind diese ausfindig zu machen und schnell 

umzusetzen.  
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 13:  

Trinkwasserbrunnen auf Spielplätzen installieren 

 
Die Landeshauptstadt München (LHM) wird beauftragt, auf möglichst vielen Spielplätzen 

allgemein zugängliche Trinkwasserbrunnen zu installieren. Bei der Planung neuer Spielplätze 

soll dieser Aspekt in Zukunft zudem direkt mitbedacht, bei bestehenden Spielplätzen, wenn 

möglich, nachgerüstet werden. 

 

Begründung     

 

Trinkwasserbrunnen auf Spielplätzen bieten vielerlei Vorteile: Sie kühlen in einem heißen 

Sommer ihre unmittelbare Umgebung, stillen den Durst der anwesenden Erwachsenen und 

Kinder und erhöhen so die dortige Aufenthaltsqualität. Vor allem aber bietet das Element 

Wasser den Kindern viele zusätzliche und faszinierende Spielmöglichkeiten – vor allem in der 

Kombination mit einem Sandkasten. Deshalb sollten die Spielplätze der LHM nach und nach mit 

einem Trinkwasserbrunnen ausgestattet werden. 
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 14: 

Ein günstiges Kindergetränk bei Veranstaltungen auf städtischem Grund! 

 

Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, bei Ausschreibungen sowie bei 

Bewerbungen für Veranstaltungen auf öffentlichem Grund darauf hinzuwirken, dass 

mindestens ein günstiges Kindergetränk (mind. 50 % unter den regulären Preisen für Getränke) 

angeboten wird. 

 

Begründung 

 

Die steigenden Lebenshaltungskosten machen sich überall bemerkbar. Überproportional 

betroffen sind Familien oder Alleinerziehende mit Kindern. Deshalb wird die Stadt München 

aufgefordert, ihre Ausschreibungstexte für Veranstaltungen auf öffentlichem Grund so 

anzupassen, dass mindestens ein günstiges Kindergetränk angeboten werden muss. Auch bei 

Bewerbungen Dritter ohne Ausschreibung ist darauf hinzuwirken, dass es mindestens ein 

günstiges Kindergetränk gibt. Allein ein solches Angebot kann für Familien zu mehr Teilhabe am 

öffentlichen Leben führen. Auf den Gesundheitsaspekt bei der Auswahl des Getränkes könnte 

zusätzlich geachtet werden.  
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 15: 

Ein günstiges Kinderessen und Getränk in der Gastronomie! 

 

Die Landeshauptstadt München wird gebeten, auf den Hotel- und Gaststättenverband 

zuzugehen und dafür zu werben, dass in den gastronomischen Betrieben spätestens ab 01. 

Januar 2023 ein günstiges Kinderessen sowie ein günstiges Kindergetränk angeboten werden.  

 

Begründung 

 

Die steigenden Lebenshaltungskosten machen sich überall bemerkbar. Überproportional 

betroffen sind Familien oder Alleinerziehende mit Kindern. Der Besuch einer Gastwirtschaft als 

Familie ist schon heute für Viele kaum mehr erschwinglich. Deshalb wird die Stadt München 

gebeten, an die Gastronomie zu appellieren, in den jeweiligen Betrieben ein günstiges 

Kinderessen sowie ein günstiges Kindergetränk, bestenfalls als Kombination, anzubieten. Hierbei 

ist auch auf ernährungsphysiologische Aspekte zu achten. Eine Überlegung kann auch sein, 

kostenfrei oder zu einem sehr geringen Preis, Leitungswasser anzubieten. Allein ein solches 

Angebot kann für Familien zu mehr Teilhabe am öffentlichen Leben führen und ihnen eine kleine 

Auszeit vom Alltag bieten.  
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Herr Dieter Reiter  
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München, 18. November 2022 

Antrag 

Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion I: Kündigungsmoratorium einführen 

Der Stadtrat möge beschließen, die Vertreter*innen im Aufsichtsrat der städtischen Wohnungsbau-

gesellschaften GWG und GEWOFAG zu beauftragen, dass die beiden Wohnungsbaugesellschaften ein 

Kündigungsmoratorium umsetzen, mit dem keine Kündigungen für Privathaushalte und Gewerbe we-

gen Zahlungsrückständen von zu zahlenden Energiekostensteigerungen (Nebenkostennachzahlun-

gen) ausgesprochen und auch keine Räumungen bewohnter Wohnungen veranlasst werden. 

Dazu soll sich der Oberbürgermeister bei privaten Vermietern dafür einsetzen, diesem Beispiel nach-

zukommen. Über den deutschen Städtetag soll er sich dafür einsetzen, dass die Bundesregierung ein 

allgemeingültiges Kündigungsmoratorium beschließt.  

Die Sitzungsvorlage ist aus Dringlichkeitsgründen noch bis Ende des Jahres 2022 in den Stadtrat ein-

zubringen. 

Begründung 

Die Preisexplosion bei Fernwärme, Gas und Strom wird die Münchner*innen vor allem im kommen-

den Jahr sehr hart treffen. München ist mit dem neuen Jahr Spitzenreiter bei den Energiepreisen im 

Vergleich mit anderen Großstädten. Beträge von 2.000 Euro Nachzahlung bei Wärmekunden werden 

keine Seltenheit sein.  

Schon heute kämpfen viele Menschen in München mit den hohen Mieten in der Stadt und kommen 

am Ende des Monats kaum über die Runden. Während die Löhne nur gering steigen, hat sich der Le-

bensmitteleinkauf schon stark verteuert. Die anstehenden Nachzahlungen bei den Energiekosten 

werden für viele nicht mehr tragbar sein. Laut Statistischem Bundesamt können ein Drittel der Bevöl-

kerung keine unerwarteten Ausgaben stemmen1.  

 

1 https://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/finanznot-in-deutschland-fast-jedem-dritten-fehlen-ruecklagen-fuer-unerwartete-ausgaben-a-36aadda4-2eff-
47ce-b9a5-0d836b517e99  

https://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/finanznot-in-deutschland-fast-jedem-dritten-fehlen-ruecklagen-fuer-unerwartete-ausgaben-a-36aadda4-2eff-47ce-b9a5-0d836b517e99
https://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/finanznot-in-deutschland-fast-jedem-dritten-fehlen-ruecklagen-fuer-unerwartete-ausgaben-a-36aadda4-2eff-47ce-b9a5-0d836b517e99
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Bestehen Rückstände bei den Nebenkosten, kann die ordentliche Kündigung des Mietverhältnisses 

vom Vermieter ausgesprochen werden, wenn der Betrag in Höhe einer Monatsmiete überschritten ist 

und die Rückstände seit mehr als einem Monat fällig sind. Vor allem profitgetriebene Wohnungskon-

zerne werden von dieser Möglichkeit Gebrauch machen, um höhere Mieteinnahmen zu erzielen. Da-

mit drohen die SWM mit ihrer unsozialen Preispolitik im kommenden Jahr indirekt zur größten Ent-

mieterin der Stadt zu werden.  

Die städtischen Wohnungsbaugesellschaften sollten mit gutem Beispiel vorangehen und ein Kündi-

gungsmoratorium bei Zahlungsrückständen von Energiekostennachzahlungen in Folge der Ukraine-

Krise aussprechen. Ein Kündigungsschutz für Mieter*innen gab es bereits während der Corona-Pan-

demie. Die Stadt Berlin hat dies schon vor einigen Wochen beschlossen2. München muss sicherstellen, 

dass keine Mieter*innen der städtischen Wohnungsbaugesellschaften ihre Wohnung verlieren, weil 

sie die steigenden Energiekosten nicht mehr zahlen können. Dies wäre ein wichtiges Signal an die 

Mieter*innen, die Angst haben vor der nächsten Betriebskostenabrechnung. Dazu wäre es auch ein 

Signal an andere Wohnungsunternehmen, sich diesem Kündigungsmoratorium anzuschließen. Der 

Oberbürgermeister sollte sich darüber hinaus dafür einsetzen, dass Wohnungsbaugesellschaften und 

Vermieter*innen dem Beispiel nachkommen, um möglichst viele Münchner*innen vor der Woh-

nungslosigkeit zu schützen. Hilfreich wäre in dieser Sache eine allgemein gültige bundesweite Rege-

lung, die unverschuldete Wohnungslosigkeit auf Grund der Energiepreisexplosion verhindert. 

Die Dringlichkeit des Antrages ergibt sich durch die Nebenkostenabrechnungen, die die Mieter*innen 

im nächsten Jahr erreichen werden. Es muss frühzeitig klar sein, wie mit Zahlungsrückständen umge-

gangen wird, auch damit die betroffenen Menschen keine Angst haben müssen. 

 

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit   

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 

 

2 https://www.berlin.de/rbmskzl/aktuelles/pressemitteilungen/2022/pressemitteilung.1248919.php  

https://www.berlin.de/rbmskzl/aktuelles/pressemitteilungen/2022/pressemitteilung.1248919.php


An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 
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München, 18. November 2022 

Antrag  
 
Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion II: Verwaltung stärken, um Wohngeldanträge zu 
bearbeiten 

Die Verwaltung (Gesundheitsreferat, Sozialreferat und Personal- und Organisationsreferat) werden 

beauftragt, einen Teil der Beschäftigten sowie die dazugehörigen Stellen, die derzeit bei den Contact 

Tracing Teams (CTT) eingesetzt sind, ab 01.01.2023 in das Amt für Wohnen und Migration 

(Sozialreferat) als Unterstützung für die Bearbeitung der Wohngeldanträge einzusetzen. Den 

Beschäftigten sind mittelfristig Lehrgänge anzubieten, die sie für eine dauerhafte Beschäftigung in 

der Verwaltung qualifizieren. 

Das IT- Referat wird gleichzeitig beauftragt, eine entsprechende IT-Lösung im Sinne dieses Antrags 

umzusetzen. 

Dem Stadtrat sind die entsprechenden Stellen zur Beschlussfassung vorzulegen.  

Begründung 

Wohngeldberechtigte brauchen schnellstmöglich eine Unterstützung, um nicht in 

Zahlungsrückstände bei der Miete zu geraten und dadurch von der Wohnungslosigkeit bedroht zu 

sein. Doch schon jetzt müssen Wohngeldberechtigte bis zu ein Jahr auf eine Antwort vom 

Sozialreferat warten. Die Sozialreferentin warnt vor einer Überlastung, wenn sich durch die 

Wohngeldreform die Zahl der Antragsberechtigten verdreifacht1. Auch im Bereich der 

Einkommensorientierten Förderung (EOF) zeigt sich, dass Antragssteller*innen mittlerweile bis zu 

sieben Monate auf die Bearbeitung warten müssen und laut Sozialreferat dadurch vom Verlust der 

Wohnung bedroht sind2.  Es wird offensichtlich, dass hier schnell gehandelt werden muss, um die 

Kolleg*innen im Sozialreferat zu entlasten und eine schnelle Bearbeitung der Anträge zu 

gewährleisten. Schon im Mai berichtete die Sozialreferentin, dass die Mitarbeiter*innen des 

Sozialreferats an der Belastungsgrenze sind3.  

Für eine konkrete kurzfristige Unterstützung könnten ab 1. Januar 2023 ein Teil der Kolleg*innen aus 

dem Contact Tracing Teams (CTT) unterstützen. Aufgrund der neuen Infektionsschutzverordnung des 

 
1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-entlastungspaket-wohngeld-kritik-sozialreferat-1.5655612  
2 https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/7294847  
3 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-ukraine-krise-gefluechtete-sozialreferat-auswirkungen-1.5583001  

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-entlastungspaket-wohngeld-kritik-sozialreferat-1.5655612
https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/7294847
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-ukraine-krise-gefluechtete-sozialreferat-auswirkungen-1.5583001
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Freistaats Bayern ist eine umfassende Kontaktnachverfolgung nicht mehr notwendig4. Am 31. 

Dezember 2022 würden deshalb die Arbeitsverträge auslaufen. Die Stadt München hat eine soziale 

Verantwortung für die Menschen, die uns so tatkräftig in der Coronakrise unterstützt haben. Diese 

Kolleg*innen könnten bei der Bearbeitung der Wohngeldanträge unterstützen, bis die weiteren 

Stellen durch das Sozialreferat und Personal- und Organisationsreferat besetzt wurden. Um eine 

dauerhafte Anstellung bei der Stadt München zu ermöglichen, sollten ihnen gleichzeitig passende 

Qualifizierungskurse angeboten werden. 

Eine sinnvolle Unterstützung für die Wohngeldstelle kann sein, dass die Kolleg*innen die erste 

Erfassung der Wohngeldanträge in das IT System eingeben und die entsprechende Freigabe dann 

durch eine / einen Mitarbeiter*in der Wohngeldstelle erfolgt. Dies ist über eine entsprechende IT 

Lösung umzusetzen.  

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel 

 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit  
Stadträtin Brigitte Wolf 
Stadtrat Thomas Lechner 

 

 

 

 
4 https://www.sueddeutsche.de/bayern/bayern-corona-regeln-holetschek-isolation-1.5696372?reduced=true  

https://www.sueddeutsche.de/bayern/bayern-corona-regeln-holetschek-isolation-1.5696372?reduced=true


An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 
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München, 18. November 2022 

Antrag 
 
Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion III: Anschlussleistung der Fernwärme prüfen und 
Kosten senken 

Die städtischen Wohnungsbaugesellschaften GWG und GEWOFAG werden beauftragt, die 

Anschlussleistung für Fernwärme in ihren Wohnblöcken zu überprüfen und wenn möglich zu 

reduzieren, um die Mieter*innen finanziell zu entlasten. 

Begründung 

Münchner Fernwärmekund*innen wurden in diesem Jahr mit massiven Preissteigerungen durch die 

SWM konfrontiert. Die Preissteigerungen kommen in München vor allem durch die Verdreifachung 

des Preises zustande, der für den eigentlichen Verbrauch gezahlt wird. Daneben zahlen die 

Kund*innen auch einen Grundpreis, der sich nach der Anschlussleistung an dem Gebäude richtet. Also 

die Wärmemenge, die maximal zur Verfügung gestellt werden kann, aber nicht tatsächlich verbraucht 

wird. Expert*innen beobachten schon seit Jahren, dass diese Anschlussleistungen oft 

überdimensioniert sind und somit unnötige Kosten für die Kund*innen entstehen. Oft können 

Anschlusswerte sogar halbiert werden, ohne dass dies Auswirkungen auf die tatsächliche 

Wärmelieferung hat1. 

Seit Anfang des Jahres wurden mit einer Novellierung der Fernwärmeverordnung die Rechte der 

Verbraucher*innen gestärkt. Sie können nun einfacher die Anschlussleistung prüfen und um bis die 

Hälfte reduzieren lassen2. Als Mieter*innen können sie den Vermieter dazu auffordern, dies zu tun. 

Unsere städtischen Wohnungsbaugesellschaften sollten diesen Schritt von sich aus gehen, um ihrem 

sozialen Anspruch gerecht zu werden. Nach § 556 des Bürgerlichen Gesetzbuchs (BGB) zu 

Vereinbarungen über Betriebskosten gilt der Grundsatz der Wirtschaftlichkeit für den Vermieter. Er ist 

somit verpflichtet, unnötige Kosten für die Mieter*innen zu vermeiden. 

Gerade mit den immensen Preissteigerungen bei den Energiepreisen ist es wichtig zu handeln. Über 

300.000 Haushalte, die an der Fernwärme hängen, müssen im nächsten Jahr mit horrenden 

Nachzahlungen rechnen. Obwohl die letzten beiden Preisanpassungen nur teilweise entsprechend der 

Preisänderungsklausel der SWM vollzogen wurden, haben die SWM mit die teuersten 

 
1 Energie-Kosten: Wie Fernwärme-Kunden sparen können  
2 https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/fernwaerme-kosten-sparen-heizung-101.html  

https://www.youtube.com/watch?v=77dZY58qnyU
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/fernwaerme-kosten-sparen-heizung-101.html
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Fernwärmepreise im Land. Ein Durchschnittshaushalt muss in Nürnberg zum Beispiel 1.000 Euro 

weniger im Jahr bezahlen, obwohl die Fernwärme dort viel abhängiger von Erdgas ist. Die Menschen 

dürfen nicht für die Profite der SWM frieren. Die Stadt muss alles tun, um dieser Entwicklung 

entgegenzuwirken! 

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Stadträtin Marie Burneleit  

Gezeichnet:  

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 

 

 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 
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 München, 18. November 2022 

Antrag  
 
Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion IV: Werbung zur Senkung der Anschlussleistung bei 
der Fernwärme 

Die Stadtwerke München (SWM) werden beauftragt, wie die Mainova in Frankfurt für eine Anpassung 

der Anschlussleistung für Fernwärme öffentlich zu werben, damit auch weitere Mieter*innen von 

möglichen Anpassungen der Anschlussleistung profitieren. Darüber hinaus sollten die SWM selbst 

proaktiv auf die Kund*innen zugehen, bei denen im Vergleich die vertraglich zugesicherte 

Anschlussleistung weit über der tatsächlich genutzten Leistung liegt. 

Begründung 

Neben den Kosten für den tatsächlichen Verbrauch zahlen Fernwärmekund*innen einen Grundpreis, 

der sich nach der Anschlussleistung an dem Gebäude richtet. Also die Wärmemenge, die maximal zur 

Verfügung gestellt wird. Expert*innen beobachten schon seit Jahren, dass diese Anschlussleistungen 

oft überdimensioniert sind und somit unnötige Kosten für die Kund*innen entstehen. Oft können 

Anschlusswerte sogar halbiert werden, ohne dass dies Auswirkungen auf die tatsächliche 

Wärmelieferung hat1. Seit Anfang des Jahres wurden mit einer Novellierung der 

Fernwärmeverordnung die Rechte der Verbraucher*innen gestärkt. Sie können nun einfacher die 

Anschlussleistung prüfen und um bis die Hälfte reduzieren lassen2. Als Mieter*innen können sie den 

Vermieter dazu auffordern, dies zu tun.  

Der Frankfurter Energieversorger Mainova wirbt im Gegensatz zu den SWM selbst auf seiner 

Homepage sehr transparent für eine Überprüfung der Anschlussleistung3. Dies sollte auch für 

München ein Vorbild sein. Dazu sollten die SWM intern prüfen, welche Kund*innen eine überhöhte 

Anschlussleistung haben und diese proaktiv zur Überprüfung der Anschlussleistung auffordern. Eine 

Reduzierung überhöhter Anschlussleistungen würde zwar die Gewinne schmälern. Sie hätte aber den 

Vorteil, dass Kapazitäten frei werden, um neue Kund*innen rechtssicher an das Fernwärmenetz 

anzuschließen.  

Gerade mit den immensen Preissteigerungen bei den Energiepreisen ist es wichtig zu handeln. Über 

 
1 Energie-Kosten: Wie Fernwärme-Kunden sparen können  
2 https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/fernwaerme-kosten-sparen-heizung-101.html  
3 https://www.mainova.de/de/tarife/waerme/anschlussleistung-fuer-fernwaerme  

https://www.youtube.com/watch?v=77dZY58qnyU
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/fernwaerme-kosten-sparen-heizung-101.html
https://www.mainova.de/de/tarife/waerme/anschlussleistung-fuer-fernwaerme
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300.000 Haushalte müssen im nächsten Jahr mit horrenden Nachzahlungen rechnen. Obwohl die 

letzten beiden Preisanpassungen nur teilweise entsprechend der Preisänderungsklausel der SWM 

vollzogen wurden, haben die SWM mit die teuersten Fernwärmepreise im Land. Ein 

Durchschnittshaushalt muss in Nürnberg zum Beispiel 1.000 Euro weniger im Jahr bezahlen, obwohl 

die Fernwärme dort viel abhängiger von Erdgas ist. Die Menschen dürfen nicht für die Profite der 

SWM frieren. Die Stadt muss alles tun, um dieser Entwicklung entgegenzuwirken! 

 
Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Marie Burneleit 

Gezeichnet:  

Stadträtin Brigitte Wolf 
Stadtrat Thomas Lechner 

 

 

 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 
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München, 18. November 2022 

Anfrage: Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion V: Welche Heizungsarten werden bei GWG und 
GEWOFAG genutzt? 

 
Die explodierenden Energiepreise werden viele Mieter*innen der GWG und der GEWOFAG in finanzielle Nöte 
bringen. Ohne Kündigungsmoratorium droht vielen Menschen die Kündigung und Wohnungslosigkeit. Gerade 
für Mieter*innen, die an der Fernwärme hängen, werden die Nachzahlungen im nächsten Jahr immens sein, da 
die Preise hier schon dieses Jahr extrem angestiegen sind. Eine Übersicht, wie viele Wohnungen der städtischen 
Wohnungsbauunternehmen GWG und GEWOFAG über die verschiedenen Heizungsarten versorgt werden, hilft 
abzuschätzen, wie groß die Herausforderungen im nächsten Jahr werden. 

Dazu ist es für den Stadtrat wichtig zu erfahren, wie es um die Bemühungen der GWG und GEWOFAG steht, 

ihren Wohnungsbestand bis 2030 klimaneutral zu gestalten, wie es der Stadtrat vor drei Jahren mit sehr großer 

Mehrheit beschlossen hat1. 

Wir bitten daher den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Welche Heizungsarten werden für die Wohnungen der GWG und GEWOFAG genutzt? (Bitte 

aufschlüsseln nach Anzahl der Wohneinheiten und Heizungsart: Fernwärme, Gaszentralheizung, 

Gasetagenheizung, Nachtspeicheröfen, Ölheizung, Wärmepumpen, Einzelkohleöfen usw.) 

2. Wie hoch ist der Anteil an Wohnungen von GWG und GEWOFAG, die über fossile Energieträger geheizt 

werden? 

3. Wie hat sich der der Anteil an Wohnungen von GWG und GEWOFAG, die über fossile Energieträger 

geheizt werden, seit 2012 entwickelt? (Bitte getrennt aufschlüsseln nach Bestand und Neubau) 

4. Welche Maßnahmen planen GWG und GEWOFAG, um den Anteil der Wohnungen, die über fossile 

Energieträger geheizt werden, bis 2030 auf null zu reduzieren, um den Stadtratsbeschluss für eine 

klimaneutrale Stadtverwaltung umzusetzen? 

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel  

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit 

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 
1 https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/5663322?dokument=v5822571  

https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/5663322?dokument=v5822571


An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 
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München, 18. November 2022 

Anfrage: Mieterschutz gegen Energiepreisexplosion VI: Nebenkostenabrechnungen – Was kommt auf GWG 
und GEWOFAG Mieter*innen zu? 

Die explodierenden Energiepreise, sowie die Inflation werden viele Mieter*innen der GWG und der GEWOFAG 
in finanzielle Nöte bringen. Ohne Kündigungsmoratorium droht vielen Menschen die Kündigung bis hin zur 
Wohnungslosigkeit. Neben den steigenden Energiepreisen kommen Erhöhungen insbesondere bei 
Dienstleistungen auf die Mieter*innen zu. Die Vermieter*innen haben das Recht nach Abrechnung der 
Betriebskosten des Vorjahres die Nebenkostenvorauszahlungen zu erhöhen. Laut unseren Informationen, die 
uns vorliegen, fordert die GEWOFAG derzeit Erhöhungen bis zu 250% von Mieter*innen.   

Vor diesem Hintergrund, bitten wir den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wie hoch waren die Steigerungen der Nebenkosten im Durchschnitt jährlich in den letzten zehn Jahren 

bei der jeweiligen Wohnungsbaugesellschaft (bitte jährlich aufschlüsseln)?  

2. Mit welchen Preissteigerungen kalkulieren derzeit GWG und GEWOFAG bei folgenden 

Dienstleistungen für das Jahr 2023: Hausmeisterleistungen, Versicherungsprämien, Leistungen für 

Gartenpflege, weitere Dienstleistungen (Bitte einzeln aufschlüsseln)? 

3. Wie werden Erhöhungen bis zu 250% kalkuliert und diese gerechtfertigt? Gibt es bei der GWG 

entsprechend ähnlich hohe Nebenkostenvorauszahlungserhöhungen? 

4. Wie hoch sind die derzeitigen Nebenkostenrückstände von Mieter*innen bei der jeweiligen 

Wohnungsbaugesellschaft zum 31. Oktober 2022? 

5. Wie viele Widersprüche zu Nebenkostenabrechnungen wurden von Mieter*innen bei den jeweiligen 

Wohnungsbaugesellschaften (bitte getrennt aufführen) zur Nebenkostenabrechnung 2021 eingelegt? 

6. Wie wird gegenüber Mieter*innen die Forderung bei Nichtleistung einer Monatszahlung aus Kaltmiete, 

Betriebskosten und Energiekosten verbucht: als Mietschulden oder getrennt als Kaltmiet-, Betriebs- 

und Energiekostenschulden?   

7. Wie viele ihrer Mieter*innen werden nach Schätzungen der GWG und GEWOFAG im kommenden Jahr 

jeweils mit Zahlungsrückständen konfrontiert sein? 

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit  

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 18. November 2022 

  
 

Terminhinweis 
Pressemitteilung MVG 
 
Terminhinweis 
Pressemitteilung MVG 

 
SWM und MVG eröffnen neuen E-Busbetriebshof in Moosach 
Pressemitteilung MVG 
 
Viel Neues beim MVV – und in der Winterausgabe des MVV- 
Kundenmagazins conTakt 
Pressemitteilung MVV 

 
Qualitätssiegel für diskriminierungsfreie Versorgung 
Ausgezeichnet: Ambulante Pflege für LGBTI*-Senior*innen 
Pressemitteilung MÜNCHENSTIFT GmbH 
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Terminhinweis für Redaktionen 

 

Mittwoch, 23. November 2022, 11:00 Uhr 

Zentrale der Stadtwerke München 

Emmy-Noether-Straße 2 (U-Bahn, Bus und Tramhaltestellen Westfriedhof, 

Borstei, Stadtwerke München) 

 

Jahresvorschau Baustellen im Bereich der MVG 2023 

Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft 

(MVG) möchten frühzeitig einen Ausblick auf größere Einschränkungen ge-

ben, die aus heutiger Sicht für das kommende Jahr absehbar sind. Neben 

der Benennung konkreter Maßnahmen wird es auch einen Einblick in die 

Planung von Ersatzverkehren und die Zusammenarbeit mit der Landes-

hauptstadt geben. 

 

Vor Ort stehen Ingo Wortmann, Vorsitzender der MVG-Geschäftsführung 

und SWM Geschäftsführer Mobilität und Dr. Martin Schreiner, Leiter des Ge-

schäftsbereichs Strategie im Mobilitätsreferat der Landeshauptstadt Mün-

chen, sowie Ansprechpartner aus den Fachbereichen der Planung von Er-

satzverkehren und Gleisbau für Gespräche zur Verfügung. 

 

Anmeldung bitte bis Dienstag, 22. November, 15 Uhr per Mail an 

presse@mvg.de. 

18.11.2022 

mailto:presse@mvg.de


          

 
Seite 1 von 1 

Herausgeber 

Stadtwerke München GmbH 

Pressestelle 

Telefon: +49 89 2361-5042 

E-Mail: presse@swm.de 

www.swm.de 

 

Ansprechpartner 
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Maximilian Kaltner 
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Terminhinweis für Redaktionen 

 

Mittwoch, 23. November 2022, 13:30 Uhr 

Tramhaltestelle Scheidplatz 

Belgradstraße 155 (U-Bahn, Bus und Tramhaltestelle Scheidplatz) 

 

Eröffnung erster DHL-Packstationen an MVG-Haltestelle 

Vor Ort stehen Jürgen Schmitz, Projektleiter Expansion Packstation bei 

Deutsche Post DHL Group, Ingo Wortmann, Vorsitzender der MVG-Ge-

schäftsführung und SWM Geschäftsführer Mobilität sowie Clemens Baum-

gärtner, Wirtschaftsreferent der Stadt München, für Gespräche zur Verfü-

gung. 

 

Anmeldung bitte bis Dienstag, 22. November, 15 Uhr per Mail an 

presse@mvg.de. 

18.11.2022 

mailto:presse@mvg.de
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(v.l.) Daniela Kluckert, 

Katrin Habenschaden und 

Ingo Wortmann bei der 

Einweihung des E-Bus-

betriebshofs Moosach.  

Foto: SWM/MVG 

(teilweise voraus) 

SWM und MVG eröffnen neuen E-Busbetriebshof in 
Moosach 

 

Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft 

(MVG) haben den neuen Busbetriebshof in Moosach eröffnet. Gemeinsam 

mit der Parlamentarischen Staatssekretärin beim Bundesminister für 

Digitales und Verkehr, Daniela Kluckert, und der Zweiten Bürgermeisterin 

der Landeshauptstadt München, Katrin Habenschaden, hat Ingo Wortmann, 

SWM Geschäftsführer Mobilität und Vorsitzender der MVG-

Geschäftsführung den neuen Betriebshof offiziell in Betrieb genommen. 

 

„Der ÖPNV trägt maßgeblich dazu bei, die Klimaschutzziele in Deutschland 

zu erreichen. Unsere Ziele sind ambitioniert und stellen insbesondere die 

Busbranche vor enorme Herausforderungen. Umso wichtiger sind 
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Mehr als 100 neue E-Busse bis 2025 

Die MVG hat mehr als 400 Busse im SWM eigenen Fuhrpark, verteilt auf zwei 

Betriebshöfe. 14 davon sind Elektro-Solobusse, 10 E-Gelenkbusse. 35 weitere E-

Gelenkbusse sind bereits bestellt und werden im Laufe des Jahres 2023 erwartet. 

Außerdem sind weitere 13 E-Solobusse und 58 E-Gelenkbusse ausgeschrieben, 

die bis 2025 geliefert werden sollen. 

 

Die Busse kommen mit einer Ladung im Durchschnitt auf Reichweiten von gut 200 

Kilometern. Ein Solobus ist in etwa drei Stunden, ein Gelenkbus in rund vier 

Stunden wieder aufgeladen. Die Standzeiten der Busse sind aktuell länger, daher 

werden die Fahrzeuge über fünf bis sechs Stunden zellschonend geladen. 

 

Bund, Freistaat und Landeshauptstadt fördern die Elektromobilität 

Verschiedene Fördergeber unterstützen die Elektrifizierung des Busverkehrs mit 

öffentlichen Geldern. Der Freistaat Bayern fördert nach dem Bayerischen 

Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (BayGVFG) im Rahmen des 

Sonderprogramms der Luftreinhaltung und nach dem Bayerischen 



     

 

Finanzausgleichsgesetz (BayFAG) die Ladeinfrastruktur zu 60 Prozent mit 

voraussichtlich 5 bis 6 Millionen Euro. Die Landeshauptstadt München finanziert die 

verbleibende 40 Prozent aus dem Topf Elektromobilität und klimaneutrale 

Antriebstechnologien im Rahmen des Sonderprogramms für Klimaschutz.  

 

Für den Vollausbau der Ladeinfrastruktur im Busbetriebshof Moosach wird eine 

weitere Förderung beantragt. Die Neuanschaffung von Elektrobussen wird 

zusätzlich vom Bund, dem Freistaat sowie der Landeshauptstadt München 

gefördert. 

 

Nachhaltigkeit im Hybrid.M 

In den Bus-Waschanlagen kommen aufbereitetes Wasser aus vorherigen Wäschen 

und Regenwasser zum Einsatz, das in unterirdischen Vorratsbehältern gesammelt 

wird.  

 

Auf den Dächern der Mantelbebauung ist eine Photovoltaikanlage mit etwa 100 

MWh Netzeinspeisung installiert. Damit erreichen die SWM eine CO2-Einsparung 

von rund 50 Tonnen im Jahr. 

 

Ein Vorreiter in Europa sind die SWM mit dem Energiekreislauf aus wassergekühlter 

Ladeinfrastruktur und Wärmerückgewinnung. Das gesamte Gebäude Hybrid.M wird 

mit M-Fernwärme und Fernkälte klimatisiert, so auch die Ladestationen: Während 

des Ladevorgangs der Busse entsteht teilweise erhebliche Wärme an den 

Stationen, die mit Fernkälte aus Grundwasser gekühlt werden. Die vom 

Kühlkreislauf aufgenommene Wärme wird abgeführt und kann wiederverwendet 

werden – zum Beispiel als Freiflächenheizung, um die asphaltierten Ein- und 

Ausfahrten des Busbetriebshofs im Winter eisfrei zu halten. Über eine Ausspeisung 

der Rücklaufleitung im Werkswohnungsbau an der Postillonstraße wird die 

Abwärme außerdem mittels Wärmepumpen zum Heizen und für die 

Warmwasserbereitung genutzt.  
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München, 18. November 2022 

Viel Neues beim MVV – und in der Winterausgabe  

des MVV-Kundenmagazins conTakt 

Ein flächendeckender 20-Minuten-Takt bei der S-Bahn und zahlreiche 

Verbesserungen im MVV-Regionalbusverkehr: Der conTakt liefert auch in 

diesem Jahr wieder die wichtigsten Informationen zum bevorstehenden 

Fahrplanwechsel am 11. Dezember 2022. 

Neben den Neuerungen bei Fahrplänen und Angebot gibt es auch Neues 

vom Erscheinungsbild des Münchner VerkehrsVerbunds (MVV) zu 

berichten, denn der Markenauftritt des Verbunds wurde komplett 

überarbeitet. Ein neues Logo und neue Unternehmensfarben stärken die 

Wiedererkennbarkeit des Verkehrsverbunds und erleichtern seine Nutzung. 

Die klare Botschaft: „Wo MVV draufsteht, ist MVV drin“.  

Außerdem im Herbst-conTakt: Mit dem neuen Busbetriebshof München-

Moosach der MVG und der neuen Leitstelle für die S-Bahn machen sich die 

beiden größten Verkehrsunternehmen im MVV fit für die Zukunft. 

Interessante Details hierzu und weitere Themen finden sich ab heute im 

MVV-Kundenmagazin conTakt. Das Kundenmagazin liegt kostenlos in den 

Verkehrsmitteln im MVV, im Zugangsbereich der U-Bahn, bei den MVG-

Kundencentern, im S-Bahn-Servicecenter am Hauptbahnhof sowie in den 

DB/MVV-Kunden-Centern im Hauptbahnhof Zwischengeschoss und im 

Ostbahnhof aus. Auf der Webseite des MVV lässt sich der conTakt 

außerdem bequem online durchblättern. 

 

https://www.mvv-muenchen.de/mvv-und-service/service/mvv-kundenmagazin/index.html
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Einladung zur Pressekonferenz  

 

Wann: 

1. Dezember 2022, 10:00 Uhr  

Veranstaltungsort: 

MÜNCHENSTIFT Haus St. Josef 

Luise-Kiesselbach-Platz 2 

81377 München 

Zur Pressekonferenz laden: 

Siegfried Benker, Geschäftsführer der MÜNCHENSTIFT GmbH 

Eva Obernauer und Simon Lang, Schwulenberatung Berlin 

 

Qualitätssiegel für diskriminierungsfreie Versorgung 

Ausgezeichnet: Ambulante Pflege für LGBTI*-Senior*innen 

 
Am 1. Dezember zertifiziert die Schwulenberatung Berlin den Ambulanten Pflegedienst 

Sendling mit dem Qualitätssiegel Lebensort Vielfalt®. Die MÜNCHENSTIFT erreicht 

damit als erste Anbieterin von Pflegedienstleistungen in Bayern diesen 

Qualitätsstandard. 

Vorausgegangen ist eine intensive einjährige Qualifizierungsphase, bei der 90 Kriterien 

in den Bereichen Unternehmenspolitik und Kommunikation, Personalmanagement, 

Transparenz und Sicherheit sowie Pflege, Versorgung, Lebenswelten und Begleitung 

durch die Schwulenberatung Berlin geprüft wurden. Hierbei richtete das Siegel einen 

Fokus auf den diskriminierungsfreien Umgang mit sexuellen und geschlechtlichen 

Minderheiten sowohl bei unseren Kund*innen wie auch bei Angestellten der 

MÜNCHENSTIFT.  

Die Auszeichnung mit dem Qualitätssiegel Lebensort Vielfalt® ist für die 

MÜNCHENSTIFT ein wichtiger Schritt im Aufbau einer LGBTI*-sensiblen 

Versorgungskette von Pflege und Betreuungsangeboten. Der Ambulante Pflegedienst 

Sendling versorgt Senior*innen im Münchner Südwesten und wird zukünftig auch das 

Wohnprojekt Queer Quartier Herzog*in betreuen. Das Wohnprojekt befindet sich 

derzeit im Bau. In der Radlkoferstraße 14 entsteht Münchens erstes Wohnprojekt für 

LGBTI*-Senior*innen. Die MÜNCHENSTIFT wird dort sowohl das pflege- und 

betreuungsspezifische Angebot durch den Ambulanten Pflegedient Sendling 

sicherstellen als auch die Verwaltung der Mietangelegenheiten übernehmen. Ende 2023 

sollen die 28 Ein- und Zwei-Zimmer-Wohnungen bezugsfertig sein.  

mailto:presse@muenchenstift.de
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Links: 

Qualitätssiegel Lebensort Vielfalt® - Schwulenberatung Berlin 

Diversitätssensible Pflege - Wie wir pflegen - Pflege & Betreuung (muenchenstift.de) 

Um Anmeldung wird gebeten: vielfalt@muenchenstift.de 

Hinweis zu den Hygienebestimmungen der Pressekonferenz: 

Für Besuche in unseren Alten- und Pflegeheimen gelten die bundesweiten Maßnahmen 

des Infektionsschutzgesetzes: 

• Testnachweispflicht: der Zutritt ist nur mit einem negativen Testnachweis 

möglich. 

Ein Antigentest (zertifizierter Schnelltest) darf dabei nicht älter als maximal 24 

Stunden sein, ein PCR-Test nicht älter als maximal 48 Stunden. Gerne testen wir 

Sie vor Ort. Bitte kommen sie hierfür 20 Minuten vor Beginn der Veranstaltung 

• FFP2-Maskenpflicht: Besucher*innen müssen eine FFP2-Maske tragen.  

Kinder und Jugendliche im Alter zwischen 6 und 14 Jahren dürfen eine 

medizinische Maske (MNS) anstatt einer FFP2-Maske tragen. Kinder unter 6 

Jahren, sowie Personen, die aus medizinischen Gründen keine Maske tragen 

können, sind von der Maskenpflicht ausgenommen. 

 

Die MÜNCHENSTIFT 

ist eine gemeinnützige Gesellschaft und hundertprozentige Tochtergesellschaft der 

Landeshauptstadt München. Mit rund 3.000 Bewohner*innen in 13 Häusern und einer 

breiten Palette an Wohn-, Service- und Pflegeangeboten ist sie die größte 

Dienstleisterin für Senior*innen in München. Das bedarfsorientierte Angebot reicht 

vom Ambulanten Dienst, dem Menü-Service und der Tagespflege über das Wohnen mit 

Pflegeleistungen bis hin zu gerontopsychiatrischen Wohngruppen und der 

Hospizversorgung. Mit der Offenlegung der Prüfberichte schafft die MÜNCHENSTIFT 

Transparenz und Vertrauen in die Qualität ihrer Pflegeleistungen. Aktuell beschäftigt 

sie etwa 2.100 Mitarbeiter*innen.   www.muenchenstift.de 

 

Der Ambulanter Pflegedienst Sendling 

hat seinen Stützpunkt in St. Josef am Luise-Kiesselbach-Platz. Durch Angebote der 

Betreuung, Begleitung oder pflegerischen Hilfe unterstützt er Senior*innen in den 

Stadtteilen Ludwigsvorstadt, Sendling, Schwanthalerhöhe, Thalkirchen-Obersendling, 

Hadern, Laim und Pasing. Wir unterstützen Kund*innen dabei, so lange wie möglich in 

ihrem gewohnten Umfeld selbständig leben zu können - und das täglich zwischen 6 

und 22 Uhr, auch an Sonn- und Feiertagen.  

 

mailto:presse@muenchenstift.de
https://schwulenberatungberlin.de/qualitaetssiegel-lebensort-vielfalt/
https://www.muenchenstift.de/de/pflege/wie-wir-pflegen/diversitaetssensible-pflege.html
mailto:vielfalt@muenchenstift.de?subject=Anmeldung%20zur%20Pressekonferenz:%20Qualitätssiegel%20Lebensort%20Vielfalt
http://www.muenchenstift.de/
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Qualitätssiegel Lebensort Vielfalt® der Schwulenberatung Berlin 

Das Qualitätssiegel Lebensort Vielfalt® ist ein Programm zur diversitätssensiblen 

Gesundheitsförderung von LSBTI* in stationären Pflegeeinrichtungen und ambulanten 

Pflegediensten, Tagespflegestätten, Hospizen und Krankenhäusern, gefördert vom PKV-

Verband in Kooperation mit der Deutschen Aidsstiftung. 

Qualitätssiegel Lebensort Vielfalt® - Schwulenberatung Berlin  

mailto:presse@muenchenstift.de
https://schwulenberatungberlin.de/qualitaetssiegel-lebensort-vielfalt/
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